
1TitelFORUM 6/2019

FORUM
Magazin der Persönlichen Mitglieder der Deutschen Reiterlichen Vereinigung 6/19  H2557

Ausbildung:

Reif für die Kandare

 In dieser Ausgabe:
> Rassen und Reitweisen:
 Der Charme der
 Barockpferde
> FN-Tagungen:
 Mehr Flexibilität
 im Turniersport
> Alkoholmissbrauch:
 Verband erlässt
 strengere Regeln
> Neue Serie:
 10 Tipps für
 besseres Reiten



IHR PLUS: EIN SORGENFREIES 
HUNDELEBEN.
Operationskostenversicherung für Hunde.

Sprechen Sie uns an! Unter der Telefonnummer 040 23606-5855 beantworten wir gerne Ihre Fragen 
oder schreiben Sie eine E-Mail an agrarpartner@ruv.de

Auch Freunde auf vier Pfoten haben nur eine Gesundheit. Wenn sie krank sind oder einen Unfall haben und operiert 
werden müssen, kann das schnell teuer werden. Die R+V-Operationskostenversicherung für Hunde schützt Sie im Ernstfall 
vor hohen Tierarztkosten und sichert umfassenden Schutz und beste medizinische Versorgung für Ihr Haustier. 



3FORUM 6/2019

IHR PLUS: EIN SORGENFREIES 
HUNDELEBEN.
Operationskostenversicherung für Hunde.

Sprechen Sie uns an! Unter der Telefonnummer 040 23606-5855 beantworten wir gerne Ihre Fragen 
oder schreiben Sie eine E-Mail an agrarpartner@ruv.de

Auch Freunde auf vier Pfoten haben nur eine Gesundheit. Wenn sie krank sind oder einen Unfall haben und operiert 
werden müssen, kann das schnell teuer werden. Die R+V-Operationskostenversicherung für Hunde schützt Sie im Ernstfall 
vor hohen Tierarztkosten und sichert umfassenden Schutz und beste medizinische Versorgung für Ihr Haustier. 

Ed itor ia l

Liebe Persönliche Mitglieder,
die gute Ausbildung von Reiter und Pferd ist sicherlich 
das Leib- und Magenthema der Persönlichen Mitglieder. 
Dies hören wir immer wieder auf unseren Seminaren, dies 
bestätigen auch Umfragen. Nahezu jeder Reiter wünscht 
sich das harmonische Zusammenspiel mit seinem Pferd 
sowie die noch bessere und feinere Kommunikation bei-
der Partner auf dem Reitplatz, im Parcours oder beim Aus-
ritt durch die Natur. Dabei spielt es nur eine untergeord-
nete Rolle, auf welchem Leistungsniveau sich Reiter und 
Pferd befinden. Das schöne Zusammenspiel beider wird 
auf dem Level einer A-Dressur genauso angestrebt wie im 
großen Grand Prix-Sport. Diese Bandbreite macht unse-
ren Sport ja auch so überaus attraktiv – für Kinder und Ju-
gendliche genauso wie für erwachsene Reitanfänger, für 
engagierte Amateure mit ehrgeizigen Zielen bis hin zum 
absoluten Spitzensportler auf internationalem Niveau. 

In dieser Ausgabe des PM-Forum spiegeln wir genau diese 
Bandbreite wider. Wir hatten eine gelungene Auflage des 
PM-Klassikers „Schulpferdecup“, dessen Finale wiederum 

bei Familie Kasselmann im Rahmen des Turniers „Horses & Dreams“ ausge-
tragen wurde. Man kann den Ausbildern gar nicht genug für ihr Engagement 
danken, mit dem sie ihre Reitschüler fördern. Die Richter bescheinigten den 
Teilnehmern, dass sie „Schulpferdereiten auf hohem Niveau“ gezeigt hätten. 
Ein schönes Lob, das motiviert.

Tipps für die gute Ausbildung bietet eine neue Serie, die wir in dieser Ausgabe 
starten. Unter der Rubrik „10 Tipps für...“ veröffentlichen wir nützliche Hin-
weise für besseres Reiten, anschaulich dargestellt und schnell zu lesen. In der 
ersten Folge geht es um den Sitz des Reiters. Die Doppelseite in der Heftmitte 
des PM-Forum ist gut herauszutrennen und eignet sich bestens fürs Schwarze 
Brett im Reitverein und Pferdebetrieb. So kann die ganze Stallgemeinschaft 
profitieren.

Last but not least widmet sich auch unser Titelthema der Ausbildung: Wann 
sind Reiter und Pferd reif für die Kandare? Zweifelsfrei liebäugelt so mancher 
dressurambitionierte Reiter mit dieser Zäumung, aber der richtige Einsatz be-
darf einer gewissen Erfahrung und der Unterstützung durch den Ausbilder.

Ich wünsche Ihnen einen schönen Sommer mit Ihren Pferden, sei es beim Aus-
ritt in die Natur, auf dem Turnier oder beim Reiturlaub.

 
 
Ihr Dieter Medow
Vorsitzender der Persönlichen Mitglieder und
Vize-Präsident der Deutschen Reiterlichen Vereinigung

Foto: Kaup/FN-Archiv
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FORUM digital

Gratulation den neuen Freizeitpferdechampions!

Alles Gute zum 70. Geburtstag

FN zertifiziert Schulsportkooperationen

Die fünfjährige Hannoveranerstute 
Grammy K und Fjordpferdstute Klos-
terhof‘s Jarle Baroness sind die Siege-
rinnen des Bundesweiten Champio-
nats des Freizeitpferdes/-ponys. Im 
Rahmen der Verdiana in Verden stell-
ten die beiden in fünf Teilwettbewer-
ben ihre Allrounderqualitäten unter 
Beweis. Gefragt waren eine Rittig-
keitsaufgabe im Viereck, eine Gang-
artenüberprüfung, ein Fremdreiter-
test, ein Gehorsamsparcours und ein 

Gruppengeländeritt inklusive einzeln 
zu reitender Geländesprünge.

Am 2. Juni feiert FN-Vizepräsident 
Dieter Medow seinen 70. Geburts-
tag. Der ehemalige Geschäftsführer 
eines finnischen Forstindustrieun-

Das Pilotprojekt des FN-Arbeitskrei-
ses Schulsport ist erfolgreich abge-
schlossen: In Zukunft werden Koope-

Reiten als Schul-
sport kann für 

Reitvereine ein 
Werbeargument 

sein. Foto: T. Leh-
mann/FN-Archiv

rationen zwischen Schulen und Reit-
vereinen von der FN ausgezeichnet. 
„Mit der Auszeichnung wollen wir 

zum einen Eltern, Schulen, Vereinen 
und Betrieben eine Wertschätzung 
entgegenbringen, zum anderen ist 
Reiten als Schulsport auch ein Al-
leinstellungsmerkmal und Werbe-
argument für die Kooperationspart-
ner“, erklärt Maria Schierhölter-Otte, 
Leite rin der FN-Abteilung Jugend. Ab 
sofort können sich Schulen mit ihrer 
kooperierenden Reitschule gemein-
sam um die Auszeichnung bewerben. 
Welche Kriterien dafür erfüllt sein 
müssen und weitere Informationen 
gibt es unter www.pferd-aktuell.de/
jugend/schulsport-reiten. 
Bewerbungsschluss ist der 1. Juli 2019.

ternehmens ist seit fast zehn Jahren 
Vorsitzender des Pferdesportverban-
des Schleswig-Holstein (PSH) und 
seit 2013 auch Vorsitzender der Per-
sönlichen Mitglieder der FN. Vielen 
aufmerksamen Lesern durch seine 
einordnenden Worte aus Editorials 
im PM-Forum bekannt, setzte er sich 
schon früh im Verein und im Reiter-
bund seiner Heimatstadt Bad Sege-
berg für die Interessen von Pferd und 
Reiter ein. Zu den Stärken des früher 
begeisterten Freizeitreiters gehört 
die Fähigkeit, Menschen zusammen-
zubringen, Gemeinsamkeiten zu 
suchen und Gräben zu überwinden. 
„Besonders in dem zwischenmensch-
lich hitzigen Kampf gegen die Ein-
führung einer Pferdesteuer in Schles-
wig-Holstein fand Dieter Medow die 
richtigen Worte und Maßnahmen, 

um politische Befürworter und emoti-
onale Gegner bestmöglich im Dialog 
zu halten“, sagt PSH-Geschäftsführer 
Matthias Karstens. „Dieter Medow ist 
ein extrem guter Zuhörer. Er ist auf 
unendlich vielen Veranstaltungen 
und Sitzungen zu Gast und hat damit 
das Ohr immer an der Basis“, bestä-
tigt Stephanie Pigisch, Leiterin des 
Bereichs PM. Um die Basis zu stärken, 
setzt sich Dieter Medow auch da-
für ein, Kinder und junge Menschen 
für das Pferd zu begeistern und den 
Breitensport zu fördern. Maßgeblich 
ist sein Einfluss auf die strategische 
Weiterentwicklung innerhalb des 
Gesamtverbandes, aber vor allem des 
Bereichs Persönliche Mitglieder. „Un-
ser neues Motto ‚Pferd und Mensch‘ 
basiert nicht zuletzt auf seiner Idee“, 
sagt Pigisch.

Große Freude bei 
den Reiterinnen 

der neuen Freizeit-
pferdechampions. 

Foto: Tina Pantel

Üben wie ein Freizeitpferde
champion – Tipps hierzu 
gibt es an dieser Stelle unter 
www.pmforumdigital.de 
nochmal nachzulesen.

PM-Vorsitzender 
Dieter Medow fei-

ert 70. Geburtstag. 
Foto: FN-Archiv /

Knisel-Eberhardt



5FORUM 6/2019 Na men  u nd  Nach r i chten

Calvin Böckmann mit Sonderpatenschaft

Flüchtlinge integrieren und Förderung sichern

Er hat 2018 erreicht, was noch kein 
deutscher Athlet vor ihm geschafft 
hat: Calvin Böckmann ist gleichzei-
tig in den Disziplinen Springen und 
Vielseitigkeit bei den U18-Europa-
meisterschaften mitgeritten, hat in 
der Vielseitigkeit sogar Team-Bronze 
gewonnen. Die Stiftung Deutscher 
Spitzenpferdesport zeichnete den 
erfolgreichen Nachwuchsreiter jetzt 
im Rahmen ihres jährlichen Stifter-
forums für seine besonderen Leis-
tungen mit einer Sonderpatenschaft 
aus. „Calvin ist ein Ausnahmetalent“, 
sagte Jochen Kienbaum, Vorstands-
vorsitzender der Stiftung, der persön-
lich die Patenschaft übernimmt. Die 

Calvin Böckmann 
mit seinem 
Förderer Jochen 
Kienbaum. 
Foto: Tom Maurer/
Stiftung Deutscher 
Spitzenpferdesport

Patenschaft besteht zwei Jahre, in 
dieser Zeit erhält Calvin Böckmann 
bis zu 6.000 Euro pro Jahr. Geld, das 
den 18-Jährigen bei seiner weiteren 
sportlichen Entwicklung unterstüt-
zen soll. Darüber hinaus wird ihm sein 
Pate aber auch beratend zur Seite 
stehen. Er sagt: „Ich freu mich so sehr, 
dass ich ausgewählt wurde. Ich habe 
gerade mein Abitur gemacht und 
werde mich das restliche Jahr voll auf 
den Sport konzentrieren – die Förde-
rung kommt wie gerufen! Ich will das 
Jahr sportlich nutzen, zum Beispiel 
für einen Trainingsaufenthalt in der 
Vielseitigkeit nach England gehen 
und im Springen einige Wochen bei 

einem Top-Trainer verbringen, das 
kann ich mir dank der Förderung er-
möglichen.“

Foto: Jacques Toffi

„

„

Engagement wird belohnt. Daher 
unterstützen die Persönlichen Mit-
glieder mit dem Förderprojekt „Inte-
gration mit Pferden” nun bereits im 
dritten Jahr Reitvereine, die punktu-
elle Aktio nen durchführen oder län-
gerfristige Angebote schaffen, um 
Flüchtlinge zu integrieren. Schließlich 
haben Pferde und Ponys oft eine the-
rapeutische Wirkung auf traumati-
sierte Menschen und können als Tür-

öffner helfen, um kulturelle Brücken 
zu überwinden. Der Austausch be-
reichert dann meist alle Beteiligten. 
Reitvereine, die ein Integrationspro-
jekt für Flüchtlinge starten möchten 
oder dies bereits tun, können einen 
PM-Zuschuss in Höhe von bis zu 500 
Euro beantragen. Mehr Infos gibt es 
in der PM-Geschäftsstelle bei Cosima 
Meyer, Telefon 02581/6362-245, 
cmeyer@fn-dokr.de.

Pferde helfen bei 
der Integration. 
Foto: Michael Schulz

Man kann es nicht oft genug betonen: 
Der korrekte Sitz und ein gutes Sitzgefühl 

sind essentiell wichtig. Es gibt Reiter, die ihre 
Pferde lahm reiten – nicht, weil sie grob sind, 
aber weil sie permanent gegen die Bewegung 

sitzen. Die Pferde gehen so wie wir sie reiten – 
das sollte man nie vergessen.

Monica Theodorescu, Bundestrainerin Dressur, 
zur Bedeutung vom Sitz des Reiters 

(Quelle: dressursport-deutschland.de) 

Hinweis: Passend dazu gibt es ab Seite 24 
10 Tipps für einen besseren Sitz!
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Bevor der Reiter zur Kandare greift, 
sollte er seine Fähigkeiten selbst-
kritisch hinterfragen. Als wichtige 
Voraussetzungen für gutes Reiten, 
und damit auch für das Reiten auf 
Kandare, gelten die beiden Kriterien 
Gleichgewicht und Losgelassenheit. 
Ziel der Ausbildung muss es sein, 
dem Reiter unabhängig von seiner 
Disziplin und seinem Niveau ein 
geschmeidiges Ein- bzw. Mitgehen 
in die Bewegung des Pferdes zu ver-
mitteln. Ist das Ein- und Mitgehen 
des Reiters in die Bewegungsabläu-
fe des Pferdes gegeben, dann wird 
er in der Lage sein, sich dabei mehr 
und mehr auszubalancieren, und das 
unabhängig von den Zügeln. Das 
zügelunabhängige Mitschwingen 
fällt jedoch vielen Reitern schwer. 
Die Reiter halten sich zumeist un-
bewusst am Zügel fest, um damit 
ihr Gleichgewicht im Sattel zu ver-
bessern. Diesen schwerwiegenden 
Fehler gilt es zu korrigieren und zwar 
unabhängig davon, ob auf Trense 
oder auf Kandare geritten wird. 

Unabhängig von der Hand
Beim Reiten auf Trense ist dieses 
Problem dabei noch nicht so gravie-
rend wie beim Reiten auf Kandare. 
Das einfach oder doppelt gebroche-
ne Trensengebiss ist im Pferdemaul 
flexibler, der Zügeldruck verteilt 
sich gleichmäßiger. Beim Stangen-
gebiss der Kandare wird der Druck 
durch die seitlichen Aufzüge noch 
verstärkt und auf das Genick über-
tragen. Das bedeutet, dass sich je-
der Reiter, bevor er mit dem Reiten 
auf Kandare beginnt, mit der Frage 
beschäftigen muss, ob er unab-
hängig von den Zügeln zum Sitzen 
kommt, und das in den drei Grund-

gangarten inklusive der verschiede-
nen Tempi. 
Nur ein Reiter, der wirklich unabhän-
gig von der Hand ausbalanciert und 
losgelassen zum Sitzen kommt, sollte 
das Reiten auf Kandare beginnen. 
Insbesondere das Überstreichen und 
das Reiten mit einer Hand eignen 
sich zur Überprüfung der korrekten 
Einwirkung. Hat der Reiter das Pferd 
sicher vor sich und an den Hilfen, 
gelingen sowohl das Überstreichen, 
entweder mit der jeweils inneren 
Hand oder mit beiden Händen, als 
auch das Reiten mit einer Hand in 
allen drei Gangarten und auf beiden 
Händen gleichermaßen. Zeigen sich 
bei diesen beiden Prüfsteinen der Zü-
gelunabhängigkeit noch Probleme, 
sollte der Reiter diese erst lösen, be-
vor er zur Kandare greift. 
Wir Reiter neigen fast instinktiv dazu, 
viel zu häufig unsere Hände zu be-
nutzen, um die Bewegung der Pferde 
damit zu beeinflussen bzw. zu verän-
dern. Soll abgewendet werden, wird 
oftmals fälschlicherweise der innere 
Zügel verwendet. Das gleiche gilt 
für das Parieren eines eiligen Pfer-

des oder beim Durchparieren. Doch 
das ist ein falscher Weg, der durch 
gezielte Ausbildungsmaßnahmen 
korrigiert werden muss. Damit hat 
das Verständnis einherzugehen, dass 
ein Festhalten am Zügel stets den 
Fluchtinstinkt des Pferdes stimuliert 
und zudem durch die Sensibilität des 
Maules ein Unwohlsein beim Pferd 
hervorruft. Deshalb sollte sich der 
Reiter immer auch mit den Themen 

Es ist für jeden Reiter eine Herausforderung, sein Pferd auf Trense in korrekter Anlehnung zu reiten, 
es also aus dem Hinterbein über den schwingenden Rücken an die Hand heran zu arbeiten. Hat der Reiter 
diesen Ausbildungsschritt erreicht, dann ist er gemeinsam mit seinem Pferd „reif für die Kandare“. Wie 
der Reiter mit der Kandare „warm werden“ kann, erläutert FN-Ausbildungsbotschafter Christoph Hess.

Ausbildungstipp von Christoph Hess

Reif für die Kandare

Richtig eingehängte Kinnkette – 
bei angenommenem 

Kandarenzügel entsteht ein 
Winkel von etwa 45°       

Kandare „fällt durch” – 
die Kinnkette wird 
zu lang eingelegt

 

Kandare „strotzt” – 
die Kinnkette wird 

zu stramm eingelegt

Alle Grafiken mit 
freundlicher Geneh-
migung entnommen 
aus Grundausbil-
dung für Reiter und 
Pferd, Richt linien für 
Reiten und Fahren, 
Band 1, FNverlag, 
Warendorf 2014

Christoph Hess. Foto: FN-Archiv
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„Natur des Pferdes“, „Beschaffenheit 
des Pferdemauls“ und „Wirkungswei-
se der Kandare“ befassen. Fundierte 
Kenntnisse in diesen Bereichen sensi-
bilisieren und beugen Fehlern durch 
Unwissenheit vor. 

Kandarenreife beim Pferd
Das Reiten auf Kandare soll die Kom-
munikation zwischen Reiter und 
Pferd verfeinern. Das ist nur möglich, 
wenn die Kommunikation auf Trense 
bereits ein hohes Maß an Sensibilität 

erreicht hat. Wenn ein Pferd sechsjäh-
rig ist und Erfolge auf L-Niveau errun-
gen wurden, dann sollte dies der Fall 
sein. Ein Pferd ist kandarenreif, wenn 
der Reiter es sicher vor sich und an 
den treibenden Hilfen hat, das heißt, 
wenn es auf jede noch so leichte trei-
bende Einwirkung nach vorne an die 
Hand, also an das Gebiss, heranzieht 
und auch die verhaltenden Hilfen 
vertrauensvoll annimmt. Dabei muss 
das Pferd ruhig, aber dennoch tätig 
auf dem Gebiss kauen. Die Zunge 

muss jederzeit ruhig unter dem Ge-
biss liegen, denn ihr kommt damit 
eine Art Pufferfunktion zu. Dieses 
Vertrauen zum Gebiss und zur Hand 
des Reiters ist eine Grundvorausset-
zung für das Reiten auf Kandare. 
Darauf aufbauend ist das Pferd im 
Verlauf seiner Grundausbildung 
systematisch geradegerichtet und 
vermehrt zur Lastaufnahme auf 
dem Hinterbein angeregt worden, 
es befindet sich also in seiner Aus-
bildung auf dem Niveau der begin-
nenden Versammlung. Unbedingt 
ist darauf zu achten, dass das Pferd 
auch während der versammelnden 
Arbeit stets dehnungsbereit bleibt, 
sich also immer vertrauensvoll an das 
Gebiss herandehnt. Fehlt diese Deh-
nungsbereitschaft schon beim Reiten 
auf Trense, wird sich der Effekt mit 
der Kandare eher noch verstärken 
und die Rückentätigkeit des Pferdes 
nachlassen. Das Zügel-aus-der-Hand-
kauen-Lassen stellt eine wertvolle 
Möglichkeit zur Überprüfung dar und 
sollte regelmäßig in die Arbeit einge-
baut werden, besonders auch nach 
Reprisen der versammelnden Arbeit. 

Erste Schritte
Sind diese Voraussetzungen gege-
ben, empfiehlt es sich, als ersten 
Schritt einen zweiten Zügel in das 
Trensengebiss einzuschnallen. So 
lernt der Reiter mit vier Zügeln zu 
„agieren“. Zunächst sollten in jede 
Hand zwei Zügel genommen werden. 
Aber auch das Reiten mit vier Zügeln 
in einer Hand ist zu üben. Übungen 
wie das Zügel-aus-der-Hand-kauen-
Lassen, das Nachgurten oder auch 
das Halten und Grüßen können so 
maulschonend geübt werden, denn 
sie erfordern schon ein gewisses Maß 
an Fingerspitzengefühl. Besonders 
beim Nachfassen der Zügel ist da-
rauf zu achten, dass der Trensenzügel 
stets vorherrschend bleibt und nicht 
aus Versehen der Kandarenzügel zu 
kurz gefasst wird.  
Ganz wichtig ist das Auswählen und 
richtige Verschnallen der Kandare 
(siehe auch Kasten auf Seite 9 ). Hier 
sollte der Ausbilder um Hilfe gebe-
ten werden. Er wird unter anderem 
darauf achten, wie groß die Maul-

In sicherer Selbst-
haltung und 

vertrauensvoll an 
beide Gebisse 

heranschwingend 
präsentiert sich 

Damon Jerome un-
ter Uta Gräf 

beim Reiten 
auf Kandare. 

Foto: Jacques Toffi

Angefasste Trense 
(3:1); Der Kanda-
renzügel (gestri-

chelt) verläuft zur 
linken Hand des 

Reiters zwischen 
Mittelfinger und 

Ringfinger.
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spalte des Pferdes ist, um danach das 
Kandarengebiss und die Unterleg-
trense auszuwählen. 
Als Anhaltspunkt kann das Trensen-
gebiss dienen. Wird das Pferd auf 
Trense mit einem doppelt gebroche-
nen Olivenkopfgebiss geritten, fühlt 
es sich oft auch mit einem solchen 
Gebiss als Unterlegtrense am wohls-
ten. Es empfiehlt sich aber, verschie-
dene Gebisse auszuprobieren.

Immer mit Ausbilder
Die ersten Trainingseinheiten auf 
Kandare sollten in jedem Falle un-
ter Aufsicht des Ausbilders erfolgen. 
Das Auflegen der Kandare sollte der 

noch vorherrschend und Reiter und 
Pferd machen sich schrittweise mit 
der Kandare vertraut. 
Es muss unbedingt darauf geachtet 
werden, dass die Zügelhilfen äußerst 
vorsichtig eingesetzt werden und der 
Reiter mit seinen Händen in das Maul 
seines Pferdes „hineinhorchen“ kann. 
Zudem sollten die Hände in Richtung 
Pferdemaul orientiert sein. Dabei 
darf von oben betrachtet der Kanda-
renzügel stets leicht durchhängen. In 
den Wendungen ist darauf zu achten, 
mit der äußeren Hand genügend 
vorzugehen. Das gilt unabhängig 
davon, ob mit Trense oder auf Kanda-
re geritten wird. Da es sich aber bei 

So sitzt die Kandare richtig

Die Kandare besteht aus zwei Ge-
bissen: der Unterlegtrense und dem 
Kandarengebiss. Als Unterlegtrense 
sind alle doppelt oder einfach ge-
brochenen Trensengebisse erlaubt, 
die auch in Prüfungen auf Trense 
zulässig sind. Die Unterlegtrense 
muss mindestens 10 mm stark sein 
und wird wie das normale Trensenge-
biss verschnallt (also so, dass sich im 
Maulwinkel eine Falte bildet). 
Das Kandarengebiss ist immer ein 
Stangengebiss mit seitlichen Anzü-
gen. Es wird unterhalb der Trense 
verschnallt. Da das Pferdemaul dort 
schmaler ist, wählt man das Kanda-
rengebiss etwa 0,5 cm schmaler als 
die Trense. Die Wirkung des Kanda-
rengebisses ist abhängig von drei 
Faktoren:
• Anzüge: Diese müssen festste-

hend sein, die Länge des Unter-

baums darf maximal 10 cm be-
tragen, das Verhältnis zwischen 
Oberbaum und Unterbaum liegt 
bei 1:1 bis 1:2. Dabei sind 7 cm 
lange Unterzüge heute die Regel.

• Zungenfreiheit: Dieser Begriff 
ist irreführend. Die Wölbung der 
Stange lässt nur bedingt Raum für 
die Zunge. Je höher die Zungen-
freiheit, desto mehr Druck gelangt 
auf die Zungenränder und die Un-
terkieferäste. Eine moderate Zun-
genfreiheit ist empfehlenswert. 

• Kinnkette: mit der Kinnkette wird 
die Lage und damit auch die Wir-
kung der Kandare reguliert. Die 
Kette ist so zu verschnallen, dass 
das Kandarengebiss bei leicht 
angenommenem Zügel in einem 
Winkel von 45 Grad zur Maulspal-
te liegt. Ist die Kinnkette zu kurz, 
„strotzt“ die Kandare, dann wird 
der Druck auf die Zunge und die 
Laden zu groß. Ist die Kinnkette 
zu lang, „fällt die Kandare durch“, 
dadurch erhöht sich die Hebelwir-
kung auf das Genick. 

Noch eine Anmerkung zur soge
nannten „Babykandare“: Leider im-
pliziert der Begriff, dass es sich dabei 
um eine besonders milde, pferde-
freundliche Form der Kandare hande-
le. Tatsächlich wird durch die kurzen 

Anzüge (5 cm) der Druck auf das 
Genick verringert. Der Hebelweg ist 
kürzer, dadurch tritt die Wirkung aber 
auch schneller und direkter ein. Dies 
erfordert eine besonders ruhige und 
geübte reiterliche Einwirkung.

Foto: Thoms 
Lehmann

Ausbilder beobachten, damit dies 
sachgerecht erfolgt und die Kandare 
von vornherein vom Pferd akzeptiert 
wird. Insbesondere das Einhängen 
der Kinnkette erfordert Sachverstand 
und Erfahrung!
Zunächst sollte der Reiter vornehm-
lich auf Trense reiten und die Kanda-
renzügeln fast ausschalten. Emp-
fehlen möchte ich die Zügelführung 
3 zu 1, das heißt, die beiden Kanda-
renzügel werden in eine Hand ge-
nommen. Zusätzlich nimmt man in 
diese Hand einen Trensenzügel, wäh-
rend der zweite Trensenzügel in die 
andere Hand genommen wird. Auf 
diese Weise wirkt die Trense immer 

Ein geeignetes Gebiss für den Einstieg 
mit moderater Zungenfreiheit und mittel-

langen Anzügen. Foto: Sprenger
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Bestandteile der Kandarenzäumung:
1 Englisches Reithalfter
2 Backenstück der Kandare
3 Backenstück der Unterlegtrense
4 Trensenzügel
5 Kandarenzügel
6 Unterlegtrense
7 Kandarengebiss
8 Kinnkette

1

2
3

4

5

6

7
8

Bestandteile der Kandarenzäumung:
1 Englisches Reithalfter; 2 Backenstück 

der Kandare; 3 Backenstück der Unterleg-
trense; 4 Trensenzügel; 5 Kandarenzügel;

6 Unterlegtrense; 7 Kandarengebiss; 
8 Kinnkette

Für nationale Prüfungen laut LPO 
(LeistungsPrüfungsOrdnung) 
gelten folgenden Bestimmungen:
• Kandare ab Klasse L möglich, ab M vorge-

schrieben, soweit die Prüfung nicht anders 
ausgeschrieben ist. 

• In Klasse L entweder Kandare oder Trense, 
keine Wahlfreiheit zulässig. 

• Klasse M für sechs bis achtjährige Pferde, 
Klasse S für sieben- bis achtjährige Pferde 
und Dressurreiterprüfungen Klasse M kön-
nen auch auf Trense ausgeschrieben werden.

Vorgaben zur Kandare:
• nur mit Unterlegtrense 
• Material: Metall oder Kunststoff, auch Kom-

binationen zulässig (Kandare aus Metall, 
Kunststoff-Unterlegtrense)

• nur mit englischem Reithalfter
• Kinnkette vorgeschrieben, polsternde Unter-

lage zulässig (und auch zu empfehlen)

• Unterbaum max. 10 cm, Oberbaum max. 5 cm
• Verhältnis Oberbaum zu Unterbaum 
 1:1 bis 1:2
• Kandarengebiss: 14 bis 21 mm
• Unterlegtrense: 10 bis 16 mm

Für internationale Prüfungen gilt laut 
FEIReglement: 
• Kandare ist vorgeschrieben für CDI 3* bis 5*, 

Championate und U25 Prüfungen 
• In CDI 1* und 2* in Junioren und Junge 

Reiter Prüfungen wahlweise Trense oder 
Kandare

• In Pony und Children Prüfungen ist nur die 
Trense erlaubt

• Verschnallung der Kandare wie in der LPO
• Materialien und Formen vielfältiger
• Kandare min. 12 mm, Unterlegtrense min. 

10 mm 
• Die Maße für Pony-Kandaren sind entspre-

chend anzupassen.

Was sagen die Regelwerke zur Kandare?

der Kandare um ein Stangengebiss 
handelt, kommt es sehr leicht zum 
Verwerfen im Genick, besonders bei 
Volten auf der hohlen Seite, wenn 
das Pferd noch nicht ausreichend ge-
radegerichtet ist.  

Sorgfältig 
beobachten
Auf Kandare sollte 
das junge Pferd zu-
nächst mehrere Tage 
nacheinander gerit-
ten werden, damit 
es sich an die zwei 
Gebisse in seinem 
Maul gewöhnt. Auf 
das Reiten von Lek-
tionen sollte die ers-
ten Male verzichtet 
werden. Pferd und 
Reiter brauchen die 
Zeit, sich voll und 
ganz auf die Kanda-
re zu konzentrieren 
und das zunächst 
nur auf großen Li-
nien und Zirkeln in 
allen drei Grundgan-
garten.
Ausbilder und Rei-
ter sollten das Pferd 

sorgfältig beobachten und sich fol-
genden Fragen stellen: Ist eine Ver-
änderung festzustellen? Wie bewegt 
sich das Pferd? Wie ist dessen Kör-
persprache zu beurteilen? Hat sich 
diese verändert? Fühlt sich das Pferd 

wohl? Dehnt es sich entspannt und 
vertrauensvoll an das Kandarenge-
biss heran? Wie ist die Maultätigkeit 
auf Kandare im Gegensatz zu der auf 
Trense? Treten Spannungen oder so-
gar Widersetzlichkeiten auf? 
Sind negative Reaktionen zu erken-
nen, so ist erneut auf Trense an der 
Losgelassenheit und Durchlässigkeit 
zu arbeiten. Das Heranführen an das 
Reiten auf Kandare erfordert Gefühl 
und Sachverstand, denn Fehler, die 
zu Beginn auftreten und nicht beach-
tet und korrigiert werden, können zu 
langfristigen Problemen führen, die 
Pferde in ihrer Entwicklung oftmals 
weit zurückwerfen.

Fazit:
Das Reiten auf Kandare kann zu 
einem echten reiterlichen Genuss 
werden, wird es in kleinen Schritten 
sorgfältig erarbeitet. Voraussetzung 
für das Reiten auf Kandare sind ein 
Reiter, der mit von den Zügeln unab-
hängiger Handhaltung balanciert, 
losgelassen und geschmeidig sitzt 
und ein auf Trense nach der Skala 
der Ausbildung solide geschultes 
Pferd.

Beim Reiten auf 
Kandare ist es

besonders wich-
tig, dass der äu-

ßere Zügel auf ge-
bogenen Linien 

und in den Seiten-
gängen die Stel-

lung zulässt. 
Hier steht der 

Kandarenzügel 
etwas zu stark an.  
Foto: Jacques Toffi
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Serie Rassen und Reitweisen: Barockpferde

Schwarze und weiße Perlen
In der klassisch-barocken Reitweise ist erlaubt, was gefällt: Ein Shetty, das Kapriolen springt. 

Ein Shire Horse, das piaffiert. Doch vor allem prägen die Szene barocke Dressurpferde mit ihrer 
Begabung für die Versammlung. Ziel ist, die Reitkunst der alten Meister zu erhalten.
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Die Pferde der Pura Raza Espanola 
gehen auf die Zuchten in den Kar -
t äuserklöstern Spaniens zurück. 
Heute firmieren sie allgemein als 
Andalusier – muskulöse, quadrati-
sche Pferde mit faszinierenden Ge-
sichtern und meist stattlicher Mähne. 
Foto: Katya Druz/Arnd Bronkhorst
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Schwarze Wallemähne. Hoch aufge-
richtete Hälse. Energische Knieak-
tion. Die Friesen waren es, die nicht 
wenigen Pferdemädchen in den 
1980er und 1990er Jahren die Her-
zen gebrochen haben. Ab Mitte der 
1990er Jahre kamen immer mehr 
spanische Pferde nach Deutschland, 
die ebenfalls ihre Fanclubs um sich 
scharten. Es war die Zeit, als das 
Durchschnitts-Warmblutpferd noch 
lange nicht den Schmelz hatte, den 
es heute hat. Wer nicht unbedingt in 
einer Hochburg der Reiterei wohnte, 
kannte anspruchsvolles und schö-
nes Dressurreiten oder gar solche 
Lektionen wie Piaffen vielleicht nur 
aus dem Fernsehen, vielleicht aus 
Büchern oder gar nicht. Und dann 
kamen sie plötzlich. Die „schwarzen 
und die weißen Perlen“, wie man da-
mals gerne Friesen und Andalusier 

nannte. Man begegnete ihnen in ei-
nem Schauprogramm oder natürlich 
auf der Equitana. Sie umgab etwas 
Märchenhaftes. Für viele waren diese 
Pferde die Einstiegsdroge zur Barock-
reiterei.
Kurz zur Begrifflichkeit: Klassisch-ba-
rockes Reiten ist nicht nur von der 
Barock-Epoche aus dem 17. und 18. 
Jahrhundert geprägt. Auch wenn 
dazu die Harmoniesucht und der 
Hang zum Schönen und zum schmü-
ckenden Beiwerk passt. Allerdings 
ging es damals auch um Krieg und 
Politik und die Reitkunst spielte da-
für eine strategische Rolle. Dennoch 
darf der Begriff des klassisch-ba-
rocken Reitens in die volle Breite 
und ganz pragmatisch interpretiert 
werden: als ein Dressurreiten, das 
sich nach den Begabungen des je-
weiligen Pferdes richtet. Nach alten 

Reitmeistern vor, während und nach 
der Zeit des Barocks. Kernstück sind 
die extrem versammelten Lektionen, 
die Schulen auf der Erde wie Galopp-
pirouette, Passage oder Piaffe. Und 
die Schulen über der Erde wie die 
Levade, wenn sich das Pferd auf den 
Hinterbeinen trägt und die Vorder-
beine vom Boden hebt. Was für eine 
Kraft und Körperbeherrschung die 
Pferde haben müssen! Ähnlich wie 
Gewichtsheber. Oder das Terre-à-ter-
re, ein Schaukelgalopp, bei dem ab-
wechselnd Vorder- und Hinterbeine 
vom Boden abspringen. Oder die 
Königsdisziplin, die Kapriole, wenn 
das Pferd wie ein Starfighter in die 
Luft geht und am höchsten Punkt 
die Hinterbeine nach hinten heraus 
pfeffert. Nicht jeder Reiter und nicht 
jedes Pferd können solche Lektio-
nen. 

Die sanften Augen 
und die lange Mähne 
hatten es besonders 
jungen Mädchen an-
getan: In den 1980er 
und 90er Jahren 
brach ein regelrech-
ter Friesenboom aus. 
Fotos: Katya Druz/
Lisa Dijk/Arnd 
Bronkhorst

Foto: Katya Druz/
Lisa Dijk/Arnd 

Bronkhorst

PM-Forum Digital Gewinnspiel
Exklusiv für Persönliche Mitglieder 
verlosen wir an dieser Stelle im 
PM-Forum Digital fünfmal das Buch 
„Feines Reiten auf motivierten 
Pferden“ aus dem FNverlag. Darin 
gibt Uta Gräf Einblicke in ihr per-
sönliches Trainings- und Haltungs-
konzept. Egal welche Reitweise 

und welches Pferd, Ziel ist es, Spaß am Reiten zu haben. 
Um teilzunehmen, einfach diese Seite unter www.pm- 
forum-digital.de aufrufen und das dortige Teilnahmefor-
mular ausfüllen. Teilnahmeschluss ist der 23. Juni 2019.

FORUM digital
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Opulente Kostüme
Ein weiteres Merkmal der Barockreit-
weise: Shows in opulenten Kostümen. 
Und natürlich Pferde, die sich von 
Natur aus relativ leicht versammeln, 
die sich kraftvoll und geschlossen 
bewegen können. Ein solches Pferd 
macht Reiter glücklich, die sich nach 
Sitzkomfort statt riesigem Schwung 
aus dem Rücken sehnen. Das heißt 
nicht, dass sich in der Barockreiterei 
nicht auch Shire Horses, Fjordpferde 
und Shetlandponies finden – letzte-
re natürlich am Langen Zügel und 
durchaus auch in der Hohen Schule.
Angelika Deiters aus Euskirchen, 
Jahrgang 1966, war eines der Pfer-
demädchen, die vor Jahrzehnten 
den Friesen verfallen ist. Heute ist 
sie eine der 114 anerkannten FN-Ba-

rocktrainer, sie hat sogar die Lizenz 
des Trainer A, der höchsten Stufe. 
Mitte der 1990er Jahre saß sie da-
gegen noch im Vielseitigkeitssattel 
auf ihrem Vollblutmix. „Bis ich eben 
diesen Friesen gesehen habe, Valen-
tijn. Diese Augen, diese Aura – ich 
habe mich wirklich verliebt, der Kauf 
war eine total emotionale Sache.“ So 
stand plötzlich der Friesenhengst in 
der Box eines Reitstalles und in An-
gelika Deiters Leben. Sie wollte A- 
und L-Dressur reiten. „Wie aber wahr-
scheinlich viele andere damals auch, 
hatte ich Probleme mit dem Galopp. 
Der ‚friesische Viertakt‘ wurde in je-
dem Dressurprotokoll bemängelt.” 
Das frustrierte. 
So erging es auch Anne Wölert aus 
Frankfurt, 45 Jahre alt, ebenfalls 
heute Trainerin A im klassisch-baro-
cken Reiten mit eigener Reitschule. 
Als Zwölfjährige sparte sie auf den 
eigenen Friesen. Als er im Stall stand, 
„hat mich das Pferd in einer E-Dres-
sur an meine reiterlichen Grenzen 
gebracht“, erzählt sie. Im Gegensatz 
zu vielen anderen landeten die bei-
den aber nicht in einer Sackgasse, 
weil sie guten Trainern begegneten. 
Beide fanden ihren Weg unter an-
derem bei Ruth Giffels, einer Egon-
von-Neindorff-Schülerin. Egon von 
Neindorff führte bis zu seinem Tod 
2004 sein Reitinstitut in Karlsruhe 
für die klassische Reitlehre.

„Ruth Giffels zeigte mir die Stärken 
meines Pferdes und meinte, ich solle 
die doch genießen!“, erzählt Angeli-
ka Deiters. Die Stärke von Valentijn 
war als trabstarkes Pferd sein Talent 
für die Piaffe. Also lernten die beiden 
piaffieren. „Über das Piaffieren hat 
der Friese so viel an Kraft gewonnen, 
dass sich darüber der Galopp verbes-
serte.“ Der Weg war für Angelika Dei-
ters die Entdeckung der klassisch-ba-
rocken Reitweise. „Die Skala der Aus-
bildung ist auch hier die Basis, aber 
ich kann das individuell ans Pferd 
anpassen. Beim Friesen war eben erst 
die Entwicklung der Tragkraft an der 
Reihe und daraus kam die Koordina-
tion für den Galopp“, erklärt Angelika 
Deiters.     
Ähnlich war es bei Anne Wölert. Der 
im wahrsten Sinne des Wortes baro-
cke Vorreiter, Richard Hinrichs aus 
Burgwedel in Niedersachen, heute 
Präsident des Bundesverbands der 
klassisch-barocken Reiterei, brachte 
ihr bei, für ihren Friesen die Piaffe 
als vierte Gangart zu sehen. Anne 
Wölert und Angelika Deiters wurden 
glücklich mit ihren Pferden und sind 
es in der Szene bis heute. „Reiten zur 
eigenen Freude, zur Freude des Pfer-
des und zur Freude der anderen, die 
zuschauen“, nennt das Anne Wölert. 
Ihre Alternative zum Turnierreiten. 
Das heißt nicht, dass die klassisch-ba-
rocke Reitweise keine Turniere 

Sie gilt als älteste Reitschule der 
Welt und ist immaterielles Weltkul
turerbe der UNESCO. 1565 wurde 
die Stallburg gebaut, also noch zur 
Zeit der Renaissance. Der Reitsaal 
dagegen wurde zwischen 1729 und 
1735 errichtet, also in der Zeit des 
Barocks. Das Ziel war und ist, die 
Reitkunst zu pflegen. Reitmeister 
an den Höfen Englands, Frankreichs 
und Spaniens hinterließen Reitleh
ren, die Spanische Hofreitschule in 
Wien, so steht es in den Statuten, 
pflegt die reine Lehre dieser alten 
Reitmeister. Die Pferde waren und 
sind Lipizzaner, die damals im K. u. 
K.Hofgestüt Lipica gezüchtet wur

den, heute im Bundesgestüt Piber. 
Untrennbar mit dem Reiten sind in 
Wien die Ausbildung an der Hand 
und die Schulen über der Erde. Die 
schwierigste Lektion und die größ
te Kunst ist dabei die Kapriole, an 
der Hand und unter dem Sattel: 
Das Pferd springt auf den Hinter
beinen, drückt sich ab, schlägt am 
höchsten Punkt in der Luft die Hin
terhand nach hinten und landet 
gleichmäßig auf allen Vieren. Dafür 
sind tatsächlich nur wenige Pferde 
talentiert. Faszinierend für die Zu
schauer und ein Glücksmoment für 
den Ausbilder.
Mehr Infos: www.srs.at

Die Spanische Hofreitschule
Die Levade

Foto: Stefan Lafrentz

Die Spanische 
Hofreitschule in 

Wien ist regelmä-
ßig mit ihren Rei-
tern und Pferden 
auf Tournee und 

begeisterte auch 
schon das Publi-

kum beim CHIO Aa-
chen. Foto: Arnd 

Bronkhorst
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hätte. Hat sie. Am letzten August-
wochenende finden in Verden Nie-
dersachsens Landesmeisterschaften 
statt. 2020 gibt es wieder Deutsche 
Meisterschaften. Auf WBO-Turnie-
ren sind barocke Dressuraufgaben 
ausgeschrieben. Die lassen viel per-
sönlichen Spielraum. Wo es aber we-
nig standardisierte Anforderungen 
gibt, ist ein wirklich fairer Vergleich 
schwierig. „Und die meisten Reiter, 
die zu mir kommen, sind Freizeit-
reiter, die auf hohem Niveau reiten 
möchten, aber ausdrücklich ohne sich 
dem Wettbewerb zu stellen“, erzählt 
Anne Wölert von ihren Erfahrungen. 
In ihrem Stall stehen Schulpferde, die 
weit ausgebildet sind, auf denen der 
Reitschüler sogar spüren kann, wie 
sich eine Piaffe anfühlt. 
Noch eine, die den „Außerfriesi-
schen“ verfiel, ist Andrea Schmitz, 
Jahrgang 1972. Sie ritt in einem 
Düsseldorfer Pensionsstall Warmblü-
ter. Auch sie sah Friesen, verliebte 
sich und der erste Friese kam als Fa-
milienprojekt zu ihr. Mit den beiden 
klappte es von Anfang an ziemlich 
gut. Günther Fröhlich, Produzent 
von diversen Pferdeshows, nahm sie 
in sein Show-Team auf. 1992 tourte 
Andrea Schmitz mit der Lipizzaner-

gala durch Deutschland – Friesen 
gehörten zum Programm. Und ab 
dem Jahr 2000 war sie vier Jahre 
lang mit Fröhlichs Pferdemusical 
„Zauberwald“ auf Tournee. Später 
trat Andrea Schmitz in ganz Europa 
mit ihrem Andalusierhengst Bail-
ador auf, der als Pegasus mit Flügeln 
durch den Showring galoppierte. 
Show-Reiten ist bis heute ihr Ding. 
„Schönes Reiten, anspruchsvoll, und 
ich kann ganz individuell das zeigen, 
was meinem Pferd liegt!“ 
Der Harmoniegedanke liegt über 
dem Leistungsgedanken. Dazu 
kommt für Andrea Schmitz der 
künstlerische Aspekt und der Sinn 
für eine Gemeinschaft, für das Rei-
ten im Team. Quadrillen sind Thema 
der Barockreiter. Genaugenommen 
war das Quadrille-Reiten mit Musik 
auch in den ganz normalen Reitver-
einen bis in die 1990er Jahre ein 
sonntäglicher Brauch: Musikreiten in 
Schwarz-Weiß, also in Turnier-Outfit, 
in Abteilung, zu Musik. Damals meist 
Marschmusik. Irgendwie ging diese 
Tradition verloren. Ausgerechnet die 
klassisch-barocken Reiter retten die-
se Tradition. Nicht nur diese. Auch 
die alte Reitkunst wollen sie bewah-
ren.

Bewahrung des Kulturguts
Richard Hinrichs, heute 66 Jahre 
alt, ini tiierte 2004 den Bundesver-
band für klassisch-barocke Reiterei 
Deutschland und den Anschluss an 
die FN. Er setzte die FN-anerkannte 
Trainer ausbildung mit der Richtung 
der Barockreitweise durch. Seit 2007 
gibt es Trainerausbildungen für C 
und B. Seit 2012 gibt es den Trainer 
A. Richard Hinrichs ist einer der Ma-
cher und Mentoren, der viele heutige 
Klassisch-Barockreiter geprägt und 

Andalusier & Co.
Umgangssprachlich wird die Pura Raza Espanola oft 
als Andalusier bezeichnet, was nicht ganz korrekt 
ist. Die Rassenbezeichnung gibt es erst seit 1912, 
deshalb zählen natürlich eher die Vorfahren zu den 
barocken Pferden. Und dazu gehören die sogenann
ten Cartujanos oder Kartäuserpferde, die Pferde 
der Kartäusermönche, deren Zucht vom Adel und 
Königshaus gefördert wurde. Ihnen sagt man einen 
guten Charakter nach, sie sind relativ gefügig, ha
ben eine hohe Versammlungsbegabung sowie Wen
digkeit. Diese ist in der Reitkunst für den Stierkampf 
überlebensnotwendig.
Zu den Barockpferderassen zählen ferner Lusitanos 
Lipizzaner, Friesen, Berber, Knabstrupper und Frede
riksborger.

Die Barockreiterei 
liebt schöne Ge-
wänder, manch-
mal opulent-bunt, 
manchmal histori-
schen Uniformen 
angelehnt. 
Foto: Christiane 
Slawik

Foto: Katya Druz/
Lisa Dijk/Arnd 
Bronkhorst
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ausgebildet hat. Barockreiten hat 
viele Richtungen und Strömungen 
und ist sehr oft von einzelnen Persön-
lichkeiten geprägt: Anja Beran aus 
dem bayerischen Bidingen mit ihrem 
Ausbildungszentrum für klassische 
Reitkunst, der Däne Bent Brande-
rup, der seine Art auszubilden, die 
„Akademische Reitkunst“, als Mar-
ke eintragen ließ. Philippe Karl, der 
französische Reitlehrer, der die „Éco-
le de Légèreté“ lehrt. Das Ehepaar 
Krischke, das im niedersächsischen 
Bückeburg ihre private Hofreitschule 
betreibt und die Höfische Reitkunst 
pflegt. Die Aufzählung ist längst 
nicht vollständig, soll aber unterstrei-
chen, dass nicht nur viele Reiter für 
sich und ihre Pferde einen individu-
ellen Weg finden, sondern dass auch 
die Szene und ihre Strömungen von 
Individualisten gelenkt werden.

Anspruchsvolle Reiter
„Das Barockreiten ist ein Sammel-
becken für Reiter, die anspruchsvoll 
reiten möchten. Weil die meisten 
aber nicht auf Turniere gehen wollen, 
haben sie es oft schwer, einen guten 
Trainer zu finden“, charakterisiert 
Richard Hinrichs. Er selber hatte die 
besten Lehrer und Meister, er kennt 
Rennsattel und Viererzug-Bock, 
Springsattel und Westernsattel. 
Richard Hinrichs ließ nichts aus und 
beobachtet Reiter in aller Welt. Am 
prägendsten waren seine Eltern, 
beide Schüler an der Wiener Hofreit-
schule. Die Mutter, so erzählt er, ritt 

mit ihm im siebten Monat schwanger 
Courbetten. Das sind Hankensprün-
ge, bei dem das Pferd mehrere Sprün-
ge aus der Hinterhand ausführt, ohne 
mit den Vorderbeinen zu landen. 
Laut Richard Hinrichs war das Pferd 
eine Halbschwester von Hans Günter 
Winkles Springstute Halla. Hinrichs 
ist überzeugt: Dieses Bewegungser-
lebnis im Mutterbauch habe ihn fürs 
Leben geprägt.
Ein ganz hohes Ziel sind in der ba-
rocken Reiterei die Schulen über 
der Erde und Hebungen der Vor-
hand. Sprünge wie eine gelungene 
Kapriole machen für Hinrichs einen 
Moment aus, für den es sich zu le-
ben lohnt. Solche Übungen sind 
kein Selbstzweck. „Sie verlangen ein 
besonderes Talent, was nicht jedes 
Pferd mitbringt. Aber eine Piaffe zum 
Beispiel kann fast jedes Pferd lernen. 
Es gibt schüchterne Pferde, die über 
die Piaffarbeit lernten, ihre Schultern 
mehr zu heben. Diese Bewegung ist 

eine stolze Bewegung und es ist zu 
beobachten, wie die Pferde dadurch 
selbstbewusster werden“, sagt Hin-
richs. 

Gebisse aus der Barockzeit
Unterhält man sich mit Vertretern 
der klassisch-barocken Reitweise, fal-
len Namen wie Antoine de Pluvinel 
(1555-1620) und François Robichon 
de la Guérinière (1688-1751). Sie 
waren Gelehrte, die an den Königs-
höfen ihr ganzes Leben der Reitkunst 
widmeten und ihre Erkenntnisse in 
Lehren hinterließen. So etwas faszi-
nierte Diana Krischke, 38 Jahre alt, 
aus Porta Westfalica. Die Tochter von 
Wolfgang Krischke, der die Fürstliche 
Hofreitschule im niedersächsischen 
Bückeburg betreibt, ist von klein an 
von imposanten Pferden umgeben. 
Das führte soweit, dass Diana Krisch-
ke nicht nur in der Praxis als Trainerin 
und Showreiterin auftrat, sondern 
in Göttingen Pferdewissenschaften 
studiert. Sie lässt Gebisse aus der 
Barockzeit nachbauen, will alles 
über deren Wirkung und Sinn wissen, 
forscht zu den Ursprüngen der ba-
rocken Pferderassen. Sie ist fasziniert 
von der Art, wie das Pferd als Kriegs-
partner im Nahkampf ausgebildet 
wurde. Für Diana Krischke sind die 
Tiere keine Barockpferde, sondern 
Reitkunstpferde. „Vergleichbar mit 
einem Ballett-Tänzer, der Schnell-
kraft und Koordination beherrscht. 
Allerdings standen für mich nie die 
Dressurlektionen als Selbstzweck auf 
dem Plan, sondern eher die Dinge, die 
man auf dem Pferderücken erledigt, 
etwa Falknerei.“ Dazu ist die Kunst 
unerlässlich, ein Pferd einhändig auf 
blanker Kandare zu reiten, mit der 
umgedrehten Gerte in der anderen 
Hand. Das ist das höchste Ziel aller-
feinster Reitkunst für Diana Krischke.
So ist das mit der Barockreiterei: 100 
Menschen, tausend Ideen und noch 
mehr Blickrichtungen. Als Botschaft 
darf man die Worte von Richard Hin-
richs verstehen: „Ein Reiter kann gar 
nicht vielseitig genug sein. Und sein 
Horizont kann gar nicht weit genug 
sein.“ 

Cornelia Höchstetter

Der Lusitano gilt 
als der Ferrari un-

ter den Barockpfer-
den. Er hat auch im 

klassischen Dres-
sursport etliche 

hoch erfolgreiche 
Vertreter wie Maria 
Caetanos Coroado 

und Sascha Schulz' 
Dragao. Dragao ist 

sogar für die 
Oldenburger Zucht 

anerkannt. Fotos: 
Stefan Lafrentz

PM-Reise 
„Spanische Träume”
FNticket&travel bietet vom 
20. bis 24. November eine 
Reise nach Andalusien mit 
Besuch berühmter Gestüte 
und der Pferdemesse SICAB 
in Sevilla an. 
Infos telefonisch unter 
02581/6362626 oder 
online www.fntravel.de
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Tropeninstitut hat  
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7 Stunden
wirksam!

Power Phaser und  
Power Phaser DURATIV

Hohe Fernhaltewirkung und lange Wirkdauer  
durch perfekt abgestimmte Inhaltsstoffe.

Optimale Haftfestigkeit der Wirkstoffe,  
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PMForum: Sie haben eine soge
nannte Präsidialkommission ge
gründet. Wer gehörte ihr an und 
welchen konkreten Auftrag hatte 
dieses Gremium?
Soenke Lauterbach: Die Kommissi-
on wurde geleitet von dem Juristen 
und FN-Vizepräsidenten Dr. Harald 
Hohmann, es gehörten ihr  Holger 
Wulschner als Reiter und Veranstal-
ter, Bundesjugendwartin Heidi van 
Thiel, der Staatsanwalt und Kader-
fahrer Sebastian Warneck sowie Füh-
rungskräfte aus dem FN-Hauptamt 
an. Flankierend unterstützten uns 
unsere FN-Rechtskommission und 
der Verein Zartbitter, der sich gegen 

FN-Tagungen: Alkoholmissbrauch und sexuelle Übergriffe

Regelwerk deutlich verschärft
Alkoholmissbrauch und sexuelle Übergriffe sind Probleme, die sich durch alle gesellschaftlichen 
Bereiche ziehen und meist in den Medien eine starke Resonanz finden. Der Pferdesport bekam dies 
im vergangenen Jahr im Zusammenhang mit Ausschweifungen einiger junger Springreiter vor 
Augen geführt. Bei ihren Jahrestagungen hat die FN nun mehrere Änderungen in der LPO (Leistungs-
Prüfungs-Ordnung) beschlossen. Wie Täter effektiver bestraft werden und wie präventiv für mehr 
Sicherheit gesorgt werden kann, erklärt FN-Generalsekretär Soenke Lauterbach im Interview.

den sexuellen Missbrauch an Jungen 
und Mädchen einsetzt und mit dem 
wir schon lange zusammenarbeiten. 
Die Aufgabe der Kommission war 
es, einerseits in Regelwerken und 
Satzungen die Ablehnung jedweder 
Gewalt und unsportlichem oder un-
fairem Verhalten zu verankern und 
anderseits strengere Maßnahmen 
bei Fehlverhalten zu erarbeiten, die 
juristisch auch durchsetzbar sind.

PMForum: Was bedeutet dies für 
einen Übeltäter? Wird er länger ge
sperrt oder darf er überhaupt nicht 
mehr am Turniersport teilnehmen?
Lauterbach: Die FN kann künftig die 

Jahresturnierlizenz eines Turnierrei-
ters für einen bestimmten Zeitraum 
verweigern oder entziehen, sofern 
ein Verstoß gegen die sportliche oder 
faire Haltung und die reiterliche Dis-
ziplin vorliegt. Die Details sind in den 
Paragraphen 20 und 920 der LPO klar 
geregelt. Dies kommt zum Beispiel 
bei der Begehung einer Straftat ge-
gen die sexuelle Selbstbestimmung, 
eines Verbrechens im Sinne des 
Strafgesetzbuches mit spürbaren, ne-
gativen Auswirkungen auf den Pfer-
desport oder einer Straftat nach dem 
Tierschutzgesetz in Betracht. Wichtig 
ist, dass die LPO ausdrücklich darauf 
hinweist, dass solche Verstöße auch 

Gemeinsam mit 
dem DOSB gegen 

Missbrauch im 
Pferdesport. Das 

Plakat kann im 
FN-Shop kostenfrei 

bestellt werde.
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Dr. Harald Hohmann 
leitete die Kommis-
sion und sagt: 
„Jeder Verein und 
jeder Pferdebetrieb 
muss ein sicherer 
Ort für Pferdesport-
ler sein, der ihnen 
Schutz bietet und 
sie stark macht 
gegen jede Form 
von Gewalt und 
Diskriminierung.“ 
Foto: FN-Archiv

FN-Generalsekretär 
Soenke Lauterbach 
erläuterte bei den 
FN-Jahrestagungen, 
mit welchen Regel-
werksänderungen 
dem Alkoholmiss-
brauch stärker be-
gegnet werden soll. 
Foto: FN-Archiv

dann nach geltendem Verbandsrecht 
geahndet werden, wenn sie sich au-
ßerhalb eines Turniers ereignen.

PMForum: Greift denn der lange 
Arm der FN auch, wenn sich Reiter 
abends im Hotel oder in einer Disco 
daneben benehmen?
Lauterbach: Das lässt sich pauschal 
so nicht beantworten, es käme auf 
die näheren Umstände an. Aber 
Einzelfallentscheidungen sind jetzt 
besser möglich. Wir wissen, dass wir 
uns auf dünnes Eis begeben, aber wir 
wollen diesen Weg gehen, auch wenn 
wir an die Grenze dessen kommen, 
was juristisch möglich beziehungs-
weise vertretbar ist. 

PMForum: Sie haben eine Promille
regelung auf Turnieren beschlossen. 
Warum? Gab es nicht schon früher 
Möglichkeiten, einen betrunkenen 
Reiter aus dem Verkehr zu ziehen?
Lauterbach: Ja, laut LPO konnten 
auch bisher schon Teilnehmer mit 
stark herabgesetzter Leistungsfä-
higkeit ausgeschlossen werden. 
Jetzt wurde dieser Paragraph dahin-
gehend präzisiert, dass Teilnehmer 
auch bei stark herabgesetzter Leis-
tungsfähigkeit durch übermäßigen 
Alkoholkonsum nicht zugelassen 
oder zu disqualifizieren sind. Wir 
haben eine „0,5 Promille-Grenze” 
eingeführt, aber selbstverständlich 
steht es jedem Veranstalter frei, 
die Vorgaben in der Ausschreibung 
noch zu verschärfen und den Teil-
nehmern jedweden Alkoholkonsum 
zu verbieten. Die Kontrolle erfolgt 
stichprobenartig oder in konkreten 
Verdachtsfällen.

PMForum: Wie haben die Teilneh
mer der FNTagungen auf die Pro
milleGrenze reagiert?
Lauterbach: Das Thema wird durch-
aus kritisch gesehen, weil sich man-
cher die Frage stellt, wie die Alkohol-
tests in der Praxis durchgeführt wer-
den sollen. Andere, auch das braucht 
man nicht zu verschweigen, stoßen 
sich an der Promillegrenze, weil 
sie selber gerne ein Bier oder auch 
mehr auf dem Turnier trinken. Aber 
im Großen und Ganzen war sich die 

FN-Tagung einig, dass das der rich-
tige Weg ist. Wir haben uns ja nicht 
erst im vergangenen Jahr aufgrund 
der Medienberichte Gedanken um 
Alkohol und sexualisierte Gewalt im 
Jugend-Spitzenpferdesport gemacht, 
sondern schon lange vorher zahlrei-
che Maßnahmen zur Prävention er-
griffen. In den vergangenen Monaten 
kamen weitere Maßnahmen dazu: 
Bei bundesweiten Jugend-Turnieren 
wie dem Preis der Besten und den 
Deutschen Jugendmeisterschaften 
wurden stichprobenartig Atemalko-
holkontrollen durchgeführt, allesamt 
mit einem negativen Ergebnis. Der 
Verband hat zusätzlich ein Drogen-
messgerät angeschafft. Wir haben 
die Jugendordnung zu diesem The-
ma noch einmal aktualisiert, zudem 
hat sich die FN der Plakataktion „Safe 
Sport“ des Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB) angeschlossen.

PMForum: Stichwort Drogen, man 
hat den Eindruck, dass das Thema 
Alkohol die vorherrschende Rolle 
spielt, von Drogenkonsum hingegen 
ist kaum die Rede.
Lauterbach: Drogenkonsum war in 
der öffentlichen Diskussion nicht das 
große Thema, aber uns ist natürlich 
bewusst, dass Alkoholkonsum auch 
mit Drogenkonsum einher gehen 
kann. Dies kann auch dazu führen, 
dass die Hemmschwelle herabge-
setzt wird und sexuelle Übergriffe 
dadurch begünstigt werden. Selbst-
verständlich gelten die einschlägi-
gen Paragraphen der LPO auch für 
die Einnahme von Drogen und deren 
Auswirkungen.

PMForum: Welche Rolle spielen die 
Eltern der Reiter?
Lauterbach: Wir als FN können nur 
den direkten Draht zu den Eltern der 
Kaderreiter intensivieren, und mit 
ihnen gemeinsam Themen bespre-
chen. Dazu wird als Pilotprojekt ein 
Elternbeirat in der Disziplin Springen 
eingesetzt. Im Rahmen des Preises 
der Besten 2019 wird es erstmals 
eine Zusammenkunft mit Eltern aller 
Kadermitglieder der Altersklassen 
U14 bis U21 der Disziplinen Dres-
sur, Springen und Vielseitigkeit mit 

FN-Vertretern geben. Wünschens-
wert wäre es, wenn die Landesver-
bände dies in ihrem Zuständigkeits-
bereich ähnlich praktizieren würden. 

PMForum: Finden die Eltern das 
denn gut? Es könnte doch eine Art 
Generalvorwurf im Raum stehen, 
dass die FN ihnen unterstellte, sie 
hätten ihre Kinder nicht im Griff.
Lauterbach: Klar, es gibt Eltern, die 
auf dem Standpunkt stehen, dass die 
Erziehung ihrer Kinder die FN nichts 
angeht. Aber das sind Ausnahmen. 
Bislang ist die Resonanz der Eltern 
überwiegend positiv. Es ist generell 
eine gute Idee, die Eltern viel stärker 
ins Boot zu holen.

PMForum: Vielen Dank für das Ge
spräch.

Das Gespräch führte Susanne Hennig.
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Bislang ein No-Go, künftig aber mög-
lich, sofern die Ausschreibung es er-
laubt: der Start „außer Konkurrenz“, 
also ohne Wertung und ohne Plat-
zierungsmöglichkeiten. Mit dieser 
Neue rung soll es Reitern mit einer 
zu hohen Leistungsklasse ermöglicht 
werden, ein Pferd zu Trainingszwe-
cken in einer niedrigeren Prüfung zu 
starten. Ein Start „außer Konkurrenz“ 
ist daher nur in Prüfungen der Klasse 
E bis L und nicht in startplatzbegrenz-

ten Prüfungen möglich. Die Pferde 
sind aber dann in anschließenden 
Prüfungen derselben Disziplin auf 
demselben Turnier nicht startberech-
tigt. Die Anzahl der zulässigen Starts 
je Reiter pro Prüfung sowie je Pferd 
pro Tag gilt inklusive der Starts „au-
ßer Konkurrenz“, ferner gelten die 
üblichen Voraussetzungen, d.h. das 
Pferd muss fortgeschrieben sein und 
der Reiter eine gültige Jahrestur-
nierlizenz besitzen. Der Start „außer 

Konkurrenz“ muss mit der Erklärung 
der Startbereitschaft angemeldet 
werden.
Weitere Neuerungen betreffen vor 
allem Erleichterungen für die Veran-
stalter. So ist ihnen die Auszahlung 
von Geldpreisen künftig in allen 
nationalen Prüfungen freigestellt, 
nicht nur bis Klasse M, sondern ein-
schließlich Klasse S. Ferner dürfen 
weitere Veranstaltungsgebühren im 
Zusammenhang mit der Teilnahme 
an Turnieren erhoben werden, sofern 
sie in der Ausschreibung transparent 
aufgeführt und von der zuständigen 
Landeskommission bzw. der FN ge-
nehmigt wurden. „Tierärzte, Sanitäts-
dienst und andere Dienstleister rund 
ums Turnier verursachen immer mehr 
Kosten, die vom Veranstalter nicht 
allein durch Nenn- und Startgelder 
zu finanzieren sind. Gleichzeitig wird 
in jüngster Zeit immer deutlicher, 
dass die meisten Reiter bereit sind, 
gute Rahmenbedingungen auch zu 
honorieren. Im Grunde wird mit der 
Änderungen das liberalisiert, was an 
vielen Stellen bereits gängige Praxis 
ist“, erklärt Fritz Otto-Erley, Leiter der 
FN-Abteilung Turniersport.

Voltigieren der S-Gruppen 
Notwendige Regelwerksänderungen 
ergaben sich im Voltigiersport. In 
jüngster Zeit beobachtet die FN mit 
Sorge, dass viele M-Gruppen nicht 
aufsteigen wollen, da sie dann die 
Zahl der Mitglieder von acht auf 
sechs reduzieren müssten. Das fällt 
vielen schwer, ist jedoch nicht im 
Sinne der sportlichen Weiterentwick-
lung. Der Beirat Sport beschloss da-
her, die Zahl der Gruppenmitglieder 
auch bei S-Gruppen auf acht zu erhö-
hen. Gleichzeitig wird der „Zwangs-
aufstieg“ von M-Gruppen eingeführt, 

Lange hatten es 
sich Turnierreiter 
gewünscht, jetzt 

ist es möglich: zu 
Trainingszwecken 

ein Pferd außer 
Konkurrenz auf 

einem Turnier 
vorzustellen. Foto: 

Stefan Lafrentz

FN-Tagungen: Beirat Sport verabschiedet LPO-Änderungen 

Mehr Flexibilität im Turniersport
Flexibler und liberaler – so wünschen sich viele Turnierteilnehmer und -veranstalter den Pferde sport. 
Unter diesem Motto standen daher auch die Änderungen im Regelwerk, die vom Beirat Sport der 
Deutschen Reiterlichen Vereinigung bei den FN-Tagungen in Hamburg mit großer Mehrheit beschlos-
sen wurden.
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sofern sie drei Mal eine Wertnote von 
6,5 und besser erzielt haben. „Da-
durch werden nicht nur S-Gruppen 
gestärkt, sondern auch die M-Grup-
pen geschützt. Zudem erhofft sich 
die FN durch eine steigende Anzahl 
an S-Gruppen ein größeres Teilneh-
merfeld bei den Deutschen Meister-
schaften. In Folge der Veränderung 
wird die Zeitdauer in der Pflicht bei 
S-Gruppen auf eine Minute pro Grup-
penmitglied erhöht.

Dispens bei Siegerehrung
Im März sorgte der tödliche Unfall 
eines Kindes während der Siegereh-
rung eines Reiterwettbewerbes für 
große Betroffenheit im Pferdesport. 
„Dieser tragische Unfall hat uns alle 
sehr erschüttert“, sagte Otto-Erley. 
Aufgrund dessen wurden die Regel-
werke noch einmal überprüft. Der 
Beirat Sport kam zu dem Schluss, dass 
die Leistungs-Prüfungs-Ordnung aus-
reichend Möglichkeiten bietet, um 

eine weitgehende Sicherheit bei 
Siegerehrungen inklusive der Ehren-
runden gewährleisten zu können. 
„Dispense waren und sind jederzeit 
möglich, ebenso wie Siegerehrun-
gen zu Fuß und andere Alternativen, 
von denen gerade in Wettbewerben 
häufig Gebrauch gemacht wird“, 
so Otto-Erley. Für den Bereich brei-
tensportlicher Wettbewerbe unter 
der Regelung der WBO wurden da-
rüber Handlungsempfehlungen er-
arbeitet, die in Kürze veröffentlicht 
werden.

Goldenes Reitabzeichen
Wer es hat, kann stolz auf sich sein: 
das goldene Reitabzeichen. Anders 
als alle anderen Reitabzeichen kann 
das „Goldene“ nicht durch eine Prü-
fung, sondern nur durch sportliche 
Erfolge erworben werden. Welche 
das sind, ist in der Ausbildungs-Prü-
fungs-Ordnung (APO) genau festge-
legt. Im Rahmen der FN-Tagungen 

hat der Beirat Sport der Deutschen 
Reiterlichen Vereinigung (FN) die Kri-
terien für die Dressur präzisiert.
Das Goldene Reitabzeichen verdient, 
wer sich in einer Vielzahl an Prüfun-
gen bewährt hat. Darüber hinaus gilt 
ab sofort für alle Dressur- und Spring-
reiter, dass die entsprechenden Erfol-
ge auf mindestens fünf unterschiedli-
chen Turnierplätzen erbracht worden 
sein müssen. Neu ist auch die Zahl der 
tatsächlich zu erringenden Siege für 
die Verleihung des „Goldenen Reit-
abzeichens“ in der Dressur. Grund-
sätzlich sind zehn Siege auf S-Niveau 
erforderlich. Bislang konnten aller-
dings alle zehn durch Platzierungen 
an 2. bis 5. Stelle in Grand Prix und 
Grand Prix Special ersetzt werden. Ab 
2020 können nur noch fünf der zehn 
Siege durch Platzierungen in S3* 
und S4* ersetzt werden und auch nur 
dann, wenn mindestens 68 Prozent 
erreicht wurden.

Uta Helkenberg

Die FN-Tagungen sind stets ein will-
kommener Anlass, verdiente Persön-
lichkeiten zu ehren. In diesem Jahr 
zeichnete die FN den Geschäftsführer 
des FNverlags, Siegmund Friedrich 
und Gerlinde Hoffmann mit der Die-
ter-Graf-Landsberg-Velen-Medaille 
in Gold aus. 
Viele PM kennen Siegmund („Siggi“) 
Friedrich von der Equitana, wo er 
unermüdlich im Ring das Tagespro-
gramm moderierte und dabei viele 
Werke des Verlagsprogramms mit 
Reitern und Pferden in der Praxis an-
schaulich machte. Nun tritt Siegmund 
Friedrich in den wohlverdienten Ru-
hestand. Über 30 Jahre lang prägte 
der Bücher- und Pferdeliebhaber das 
Programm des FNverlags, der sich in 
dieser Zeit vom reinen Richt linien- 
und Regelwerksverlag zum Bran-
chenprimus für Pferdesportliteratur 
in Deutschland entwickelte. 1992 
wurde Friedrich zum Mit-Geschäfts-
führer des FNverlags bestellt. Zu die-
ser Zeit umfasste das Sortiment rund 
120 Titel, zehn Jahre später waren es 
bereits mehr als doppelt so viele. „Er 

PM-Vorsitzender 
und FN-Vizepräsi-
dent Dieter Medow 
zeichnete Gerlinde 
Hoffmann und 
Siegmund Fried-
rich aus. Fotos: 
Anke Rottmann

Siegmund Friedrich und Gerlinde Hoffmann geehrt
stellte an den Verlag, seine Autoren 
und sich selber vor allem diese zwei 
hohen Ansprüche: ein gut gestaltetes 
Buch zu bezahlbaren Bedingungen 
zu produzieren und die Werke des 
FNverlags auf den Grundsätzen der 
klassischen Reitlehre fußen zu las-
sen“, sagte FN-Vizepräsident Dieter 
Medow, der die Ehrungen vornahm. 
Ebenfalls mit der Dieter-Graf-Lands-
berg-Velen-Medaille in Gold bedank-
te sich die FN bei Gerlinde Hoffmann, 
der ehemaligen Leiterin der FN-Ab-
teilung Umwelt und Pferdehaltung 
und „grünes Gewissen“ des Verban-
des, für ihre jahrelange Arbeit zu-
gunsten Pferdesport und Pferdehal-
tung. Die Diplom-Agrar-Ingenieurin 
war von 1983 bis 1990 zunächst 
Geschäftsführerin des Deutschen 
Kuratoriums für Therapeutisches 
Reiten und gleichzeitig auch Refe-
rentin für die Persönlichen Mitglieder 
der FN. Von 1991 bis 2001 leitete 
die gebürtige Berlinerin die FN-Ab-
teilung Allgemeiner Reit- und Fahr-
sport. Aus dieser Zeit stammt auch 
ihr Buch „Orientierungshilfen für den 

Reitanlagen und Stallbau“. Aufgrund 
der zunehmenden Bedeutung von 
Natur- und Umweltschutz wurde die 
Abteilung 2001 in die Bereiche „Brei-
tensport“ und „Umwelt und Pfer-
dehaltung“ geteilt, deren Leitung 
Gerlinde Hoffmann übernahm. Zu 
den Schwerpunkten ihrer beruflichen 
Tätigkeit gehörte die Verfolgung 
der rahmengebenden Gesetze und 
Richtlinien und Verordnungen auf 
internationaler und Bundesebene, 
insbesondere zum Thema Reiten im 
Wald und in freier Landschaft, sowie 
die Vertretung der Interessen des 
Pferdesports und der Pferdehaltung 
auf allen politischen Ebenen.
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Der Abstammungs-
nachweis II räumt 

Pferden zwar mehr 
Privilegien im Tur-

niersport ein, aber 
noch keine Kör-

fähigkeit. Das Foto 
zeigt den Trakeh-
ner Siegerhengst 

Kattenau. Foto: 
Stefan Lafrentz

Abstammungsnachweise auch für Hengstbuch II-Nachkommen

Prüfung statt „Qualitätscheck“
Der Beirat Zucht hat sich bei den FN-Tagungen in Hamburg für die Beibehaltung der Mindestnote bei 
Hengstleistungsprüfungen in der Reitpferdezucht ausgesprochen. Nach intensiven Diskussionen 
votierten die Delegierten der Zuchtverbände mehrheitlich dafür, das bisherige System beizubehalten.

Der Beirat Zucht erteilte damit der 
Idee, die bisherige Mindestnote bei 
den Hengstleistungsprüfungen ab-
zuschaffen und damit der Hengstleis-
tungsprüfung den Charakter eines 
„Qualitätschecks“ zu verleihen, eine 
Absage. Diese Idee war im Vorfeld 
der FN-Tagungen ausführlich in allen 
Zuchtverbänden diskutiert worden. 

Abstammungsnachweis II 
Einer Änderung der Zuchtverbands-
ordnung (ZVO) stimmte der Beirat 
Zucht dagegen zu: Die Zuchtverbän-
de beschlossen mehrheitlich, den 
Nachkommen von Hengstbuch II- 
Hengsten in der Anpaarung mit Stut-
buch I- und Stutbuch-II-Stuten einen 
so genannten Abstammungsnach-
weis II auszustellen und ihnen da-
mit mehr Privilegien im Turniersport 
einzuräumen, beispielsweise die 
Eintragung in die Liste I der Turnier-
pferde, die Möglichkeit sich für die 
Bundeschampionate oder die Welt-
meisterschaften der jungen Pferde 
zu qualifizieren. Ein Zusatz im Pfer-
depass („Zum Zeitpunkt der Passaus-
stellung erfüllt der Vater des Pferdes 
die Eintragungsbedingungen in das 
Hengstbuch I nicht oder noch nicht.“) 
dokumentiert allerdings, dass Pferde 
mit einem solchen Abstammungs-
nachweis II beispielsweise nicht oder 
noch nicht körfähig sind.
Zum Hintergrund: Alle neu geborenen 
Fohlen erhalten einen Equidenpass 
als Tierzuchtbescheinigung. Unter-
schieden wird bislang zwischen einem 
Abstammungsnachweis (umgangs-
sprachlich „rotes oder volles Papier“ 
genannt) und einer reinen Geburts-
bescheinigung („weißes oder halbes 
Papier”). Das „rote Papier“ wurde 
bislang nur für Nachkommen von 
Hengsten und Stuten ausgestellt, die 
ins Hengstbuch I bzw. Stutbuch I oder 
II ihres Verbandes eingetragen sind.
Für alle übrigen Fohlen gibt es wei-
terhin eine Geburtsbescheinigung 
mit Eintragung in Liste II der Tur-
nierpferde. Diese Bestimmungen 
gelten für alle der FN angeschlosse-
nen Zuchtverbände und zwar bereits 
für Fohlen, die aus Bedeckungen des 
Jahres 2019 hervorgehen und im 
Jahr 2020 geboren werden.

Uta Helkenberg

Die Überarbeitung der Leitlinien Tierschutz 
im Pferdesport, herausgegeben vom Bun-
desministerium für Ernährung und Landwirt-
schaft, befindet sich auf der Zielgeraden. 
Wie Soenke Lauterbach bei den Jahresta-
gungen der Deutschen Reiterlichen Verei-
nigung (FN) in Hamburg berichtete, besteht 
noch nicht in allen Punkten Konsens: „Ins-
gesamt konnten wir mit fast allen unseren 
Positionen überzeugen und die Leitlinien 
so gestalten, dass sie Sport und Zucht nicht 
im Wege stehen. Es gibt aber auch strittige 
Punkte wie die Haltungsform oder den Zeit-
punkt des ersten öffentlichen Auftretens. 
In der Neufassung steht, dass die Haltung 
von jungen Pferden am Beginn der Ausbil-

dung in Einzelboxen nur in Ausnahmefällen 
möglich sein soll. Es sollte stattdessen Grup-
penhaltung gewählt werden. Es geht auch 
darum, dass der Stallwechsel eines jungen 
Pferdes bei Beginn der Ausbildung nur mit 
einem ihm vertrauten Artgenossen erfolgen 
sollte. Das ist fernab jeder Praxis. Wir haben 
dem BMEL sehr deutlich gemacht, dass wir 
mit dem Inhalt dieses Kapitels nicht einver-
standen sind und diesem auch nicht zustim-
men werden. Gemeinsam mit dem Direktori-
um für Vollblutzucht und -rennen haben wir 
um einen Termin mit der Landwirtschafts-
ministerin gebeten, um unseren Standpunkt 
deutlich zu machen.“

Leitlinien Tierschutz in der Diskussion

Ein Antrag auf eine Verschiebung 
der Entscheidung, der von den Süd-
deutschen Zuchtverbänden einge-
reicht worden war, wurde ebenfalls 
abgelehnt. In einer Abstimmung 
sprachen sich die Delegierten mehr-
heitlich dafür aus, die Mindestnoten 
in der bisherigen Form beizubehal-
ten.
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So viele Seminare 
wie noch nie gab 
es 2018 bei den 
Persönlichen 
Mitgliedern. Foto: 
Jan Reumann

Nach einem kleinen Plus von 0,6 
Prozent in 2017, blieb die Zahl der 
Mitglieder mit einem Plus von 0,12 
Prozent auch 2018 annähernd kon-
stant. Zum Jahreswechsel wurden 
58.951 Persönliche Mitglieder ge-
zählt. „In Zeiten, in denen die Zahlen 
von Turnieren, Starts und Prüfungen 
rückläufig sind und auch die Zahlen 
der Vereinsmitglieder nicht steigen, 
ist es positiv zu bewerten, dass die 
PM-Mitgliedszahlen stabil bleiben 
und wir sogar ein winziges Plus auf-
weisen können“, ordnete Stephanie 
Pigisch, Leiterin des PM-Bereichs, in 
ihrem Jahresrückblick die Entwick-
lung ein. Auch von den Seminaren 
gab es grundsätzlich Positives zu be-
richten. „Wir hatten im vergangenen 
Jahr wieder über 10.000 Teilnehmer 
bei knapp 180 Seminaren. Das sind 
so viele Seminare wie noch nie. Hin-
zu kommen fast 2.000 Teilnehmer 
bei zwölf Webinaren“, stellte Pigisch 
vor. Sie schränkte jedoch ein: „Trotz 
der tollen absoluten Zahlen ist die 
durchschnittliche Teilnehmerzahl je 
Seminar leider leicht rückläufig. Das 
wollen wir natürlich ändern und neh-
men die Herausforderung an.“
Im PM-Reisebereich gab es 2018 20 
selbst veranstaltete Reisen mit rund 
440 Teilnehmern. Organisatorisch 
die größte Herausforderung waren 
dabei die Reisen zu den Weltreiter-
spielen im US-amerikanischen Tryon. 
Für die höchste Zahl an Reisegästen 
sorgte ein Dauerbrenner: Fast 50 Per-
sonen wollten das Hamburger Derby 
sehen. FNticket&travel war damit 
ausgebucht.
In den Sozialen Medien werden die 
Persönlichen Mitglieder immer be-
kannter und beliebter. So konnte die 
PM-Fanseite auf Facebook im vergan-
genen Jahr die 30.000-Fans-Marke 
knacken. „Für unsere Persönlichen 

Mitglieder und solche, die es viel-
leicht werden möchten, versuchen 
wir auf unterschiedlichsten Kanälen 
präsent zu sein und ein attraktives 
Angebot zu schaffen“, so Pigisch.

Ausblick 2019
Ein Ausblick auf das schon laufende 
Jahr 2019 rundete die PM-Beiratssit-
zung ab. Stephanie Pigisch berichtete 
von den Marketing- und Mitglieder-
gewinnungsaktionen rund um die 
Messe Equitana. „Darüber konnten 
wir mehr als 250 neue Persönliche 
Mitglieder gewinnen.“ Positiv ist mit 
mehr als 4.100 Teilnehmern auch die 
Bilanz der ersten vier Monate im Se-
minarbereich. „Unser Ziel ist es, das 
große Angebot und das hohe Grund-
niveau zu halten und dabei dem 
Wunsch unserer PM nach vielen pra-
xisnahen Ausbildungsthemen nach-
zukommen. Daher haben wir in die-
sem Jahr beispielsweise neue Semi-

narreihen zur Jungpferdeausbildung 
im Programm“, erläuterte Pigisch.
Im Reisebereich geht der Blick der-
weil schon in Richtung Tokio 2020. 
Pigisch sagte dazu: „Die Reisen zu 
den Olympischen Spielen sind natür-
lich immer ein Highlight. Wir freuen 
uns, dass wir verschiedene attraktive 
Reisepakete zusammenstellen konn-
ten, bei denen der Sport im Mittel-
punkt steht und trotzdem das kultu-
relle Erlebnis nicht zu kurz kommt.“ 
Neben Reisen zu pferdesportlichen 
Großereignissen und Zuchtreisen zu 
bedeutenden Gestüten, etabliert sich 
bei FNticket&travel auch ein dritter 
Schwerpunkt immer mehr: Expedi-
tionsreisen. Nach der Mongolei, die 
auch 2019 erneut auf dem Programm 
steht, fand im April erstmals eine 
PM-Expeditionsreise nach Namibia 
statt, die der ehemalige Münsteraner 
Zoodirektor, Jörg Adler, begleitete.

Maike Hoheisel-Popp

FN-Tagungen: PM-Beirat blickt auf solides Jahr 2018 zurück

Mitgliederzahlen stabil geblieben
Fast 180 und damit so viele Seminare wie noch nie gab es 2018 im Bereich Persönliche Mitglieder.  
Im Rahmen der FN-Tagungen in Hamburg konnte sich der dritte Bereich der Deutschen Reiterlichen 
Vereinigung bei seiner traditionellen Beiratssitzung zudem darüber freuen, dass die Mitglieder-
zahlen das zweite Jahr infolge stabil geblieben sind.
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10 Tipps 
für einen besseren Sitz

„Hardware“ überprüfen
Liegt der Sattel korrekt und sind die Steigbügel passend verschnallt? Nur 
wenn alles optimal eingestellt ist, kann der Reiter losgelassen mitschwingen. 
Als Orientierung gilt: Nimmt der Reiter die Füße aus den Bügeln und lässt das 
Bein locker hängen, berührt die Trittfläche der Bügel den Knöchel des Reiters.

1

Aufgewärmt auf's Pferd
Mit dem Fahrrad zum Stall, mit ganzem Körperein
satz ausgiebig putzen, die Stallgasse fegen oder 
in fleißigem Tempo Schritt führen – wer aufge
wärmt aufsitzt, sitzt lockerer und geschmeidiger.

Lösungsphase 
sinnvoll nutzen
Beim Schrittreiten die Füße 
aus den Bügeln nehmen und 
die Fußgelenke kreisen lassen, 
so lassen sich von unten nach 
oben alle wichtigen Gelenke 
mobilisieren. „Fahrradfahren“ 
mit den Beinen, große Arm
kreise vor und rückwärts, all 
das fördert die Beweglichkeit.

2 3

Zurück  
an die Longe

Wer glaubt, Sitzschulung an der Longe 
sei nur etwas für Anfänger, der irrt. 

Denn an der Longe kann sich der Reiter 
völlig auf seinen Sitz konzentrieren 

und intensiv an den eigenen 
Problemzonen arbeiten.

4

Auf anderen Pfaden wandeln
Reiten lernt man nur durch Reiten. Das stimmt 
zwar, trotzdem kommt Ausgleichs und Ergän
zungssport dem Sitz zugute. Zwei bis dreimal 
pro Woche joggen, schwimmen oder Rad fahren 
fördert die Ausdauer, Yoga, Pilates oder Funk
tionsgymnastik verbessern die Beweglichkeit 
und Dehnfähigkeit der Muskulatur.

Öfter mal
die Sitzform  
wechseln
Auch Dressurreiter sollten 
zweimal in der Woche die Bü
gel drei bis fünf Löcher kür
zer schnallen. Das Reiten im 
leichten Sitz beansprucht den 
Körper anders und fördert 
Gleichgewicht und Losgelas
senheit: die Basis für den bes
seren Sitz.

5 6
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Einfach mal Loslassen
Wer öfter mal die Zügel in eine Hand nimmt oder auf jeder Zirkellinie einmal 
überstreicht, der fördert das zügelunabhängige Reiten und damit den losge
lassenen Sitz. Ganz einfach und effektiv und das Pferd wird es danken!

7 Ausatmen!
Ob aus Konzentration oder 

Un sicherheit, viele Reiter halten unbe
wusst die Luft an oder atmen nur sehr 
flach. Beides führt schnell zu Verspan
nung und verhindert Losgelassenheit. 

Daher: Öfter mal bewusst tief 
ein und wieder ausatmen, 

zum Beispiel an jedem 
Zirkelpunkt.

8

Raus ins Gelände
Nirgendwo sonst sind die Anforderun
gen an den Sitz des Reiters so vielfäl
tig wie in der Natur. Bergauf oder ber
gab, auf Sand oder Gras, trocken oder 
matschig – ständig muss sich der Rei
ter an neue Begebenheiten anpassen. 
Das macht flexibel und beweglich.

Ursache finden, 
nicht Symptome 
kurieren
Ein Sitzproblem liegt meist 
nicht dort, wo es zu sehen ist. 
Umso wichtiger, die richtige 
Ursache zu finden. Ein klop
fender Unterschenkel resul
tiert beispielsweise aus einer 
festen Mittelpositur. Wird das 
Mitschwingen verbessert, 
liegt auch das Bein wieder ru
higer am Pferdebauch.

9

10

Text: Lina Otto/Maike Hoheisel-Popp 
Foto: Jacques Toffi
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Insgesamt kämpften acht Teams um 
den Sieg der besten Schulpferderei-
ter-Mannschaften Deutschlands. In 
fünf Teildisziplinen auf Niveau der 
Klasse E konnten diese punkten: 
Dressur, Parcours, leichter Sitz, Füh-

ren und Theorie. Die Dressurnoten 
wurden dreifach, die Parcoursnoten 
und das Führen zweifach gewertet, 
die anderen Bereiche jeweils ein-
fach. „Das war Schulpferdereiten 
auf hohem Niveau“, zeigte sich Cars-
ten Raschen bei seiner Premiere als 
Richter dieses von den Persönlichen 
Mitgliedern der FN geförderten Cups 
beeindruckt. Auch lobte er den Ein-
fluss der Ausbilder auf die Teams. 
„Sie strahlten sehr viel Ruhe aus. Die 
gute Vorbereitung und Unterstüt-
zung der Ausbilder spiegelte sich 
in den Mannschaften wieder.“ Sein 
Richterkollege Rolf Petruschke er-
lebte bereits seinen sechsten Einsatz 
beim PM-Schulpferdecup. War im 
letzten Jahr die Dressur sehr gut, das 
Springen eher durchwachsen, freute 
er sich, dass diesmal auch die Leistun-
gen im Springen gut waren. „Was ich 
gesehen habe, war total positiv. Es 

macht Freude, diesen Wettbewerb zu 
richten“, sagte Rolf Petruschke. „Der 
Cup zeigt, wie besonders wertvoll 
Schulpferde sind. Das hier ist eine 
echte Werbung für gute Lehrpferde. 
Man muss wirklich dankbar sein, dass 
es Menschen gibt, die Schulpferde 
halten.“

Nachwuchs im Pferdesport
Genau an jene engagierten Vereine 
und Betriebe ging auch der Appell 
des PM-Vorsitzenden Dieter Medow 
bei der Siegerehrung: „Wir brauchen 
dringend gute Lehrponys und -pferde 
in unseren Vereinen und Betrieben 
für die Ausbildung.“ Sein Dank ging 
deshalb auch an die Turniergastge-
ber Familie Kasselmann und Fami-
lie Schocke möhle, die den Reitschu-
len und vor allem den Schulpferden 
den Raum und die Bühne geben. „Das 
ist echte Werbung für die Basisaus-
bildung mit Schulpferden.“ Nur mit 
Schulpferden und engagierten Aus-
bildern gibt es Nachwuchs im Pfer-
desport. Ein Anliegen, das nicht nur 
den PM sondern auch Medienpart-
ner Reiter Revue International, dem 
FNverlag und besonders HKM Sports 
Equipment am Herzen liegt. Der Reit-
sportausrüster ist seit 2008 ein groß-
zügiger Unterstützer dieser Serie 
(siehe auch Seite 27). 
Lob gab es zudem für die Reitlehrer, 
Helfer und Eltern, die das Projekt „Fi-
nalteilnahme“ erst möglich machen. 
Der PM-Schulpferdecup ist derweil in 
die Serie 2019/2020 gestartet. Die 
ersten Qualifikationen für die 22. Auf-
lage laufen bereits. Wer noch mitma-
chen möchte, kann sich unter www.
pferd-aktuell.de/pm-schulpferdecup 
informieren.

Adelheid Borchardt

PM-Schulpferdecup: Sieg geht ins Rheinland

Reitverein Gut Zassenhaus gewinnt Finale

Das siegreiche rheinische Quartett: Nele Büscher und Billie, Luisa Collmann und 
Peggy Sue, Maya Schräder und Gigant sowie Emily Zylka und Oasis 

mit Ausbilderin Lydia Arnold-Rießner. Foto: Yvonne Voß

Ergebnis
1. Reitverein Gut Zassenhaus (Mettmann, Pferde

sportverband Rheinland); 180,4 Punkte
2. Reitschule AltroggeTerbrack (Nottuln/West falen), 

174,9
3. RFV MaasenSulingen (Asendorf/Hannover), 

172,1
4. RuFV Wolfsburg (Wolfsburg/Hannover), 166,6
5. RV Gladbeck (Gladbeck/Westfalen), 161,9
6. Reit, Fahr und Pferdezuchtverein Nußloch 

(Nußloch/BadenWürttemberg), 159,8
7. Reiterhof Dammkrug (Kalbe/Altmark/Sachsen 

Anhalt), 156,5
8. RuFV Schwarzenbek u.U. (Mölln/SchleswigHol

stein), 152,9

Der Reitverein Gut Zassenhaus aus Mettmann hat das von HKM Sport Equipment präsentierte Finale 
des 21. PM-Schulpferdecups beim Turnier Horses & Dreams in Hagen a.T.W. gewonnen. Mit insge-
samt 180,4 Punkten entrückte das rheinische Team der Konkurrenz. Platz zwei ging mit 174,9 Punk-
ten an die westfälische Mannschaft der Reitschule Altrogge-Terbrack aus Nottuln. Dritter wurde der 
Reit- und Fahrverein Maasen-Sulingen (Asendorf/Landesverband Hannover) mit 172,1 Punkten.
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Die besondere Bedeutung und Leistung der Schulpfer
de hervorzuheben, ist eines der Ziele des PMSchul
pferdecups. Die 1997 ins Leben gerufene Serie für 
Schulpferdereiter wird von den Persönlichen Mit
gliedern der Deutschen Reiterlichen Vereinigung 
(FN) getragen. Unterstützt wird der Cup durch das 
Fachmagazin Reiter Revue International und die Fir
ma HKM Sports Equipment, die die Serie seit 2008 
mit Ehrenpreisen, Jacken, Stiefeln und Stiefeletten, 
Schabracken und Decken sponsert. Mehr zum PM
Schulpferde cup: www.fnpm.de/schulpferdecup

- Schulpferdecup

Ich habe direkt auf Großpferden an-
gefangen zu reiten, Reitponys gab es 
bei uns nicht. Nach meiner Schulzeit 
habe ich mit 16 Jahren bei der LPG 
Zächericker Loose meine Ausbildung 
zum Facharbeiter für Pferdezucht 
angefangen. Dort durften wir Aus-
zubildenden uns aus der Herde der 
jungen Pferde jeder eins aussuchen. 
Fuchsie war eine Brandenburger Stu-
te – noch mit dem Brandenburger 
Brandzeichen Pfeil und Schlange  – 
mit 1,60 Meter Stockmaß kleiner 
als die meisten anderen, aber sie ist 
mir irgendwie aufgefallen. Die fand 
ich gut. Und es stellte sich heraus, 
dass sie definitiv schlauer war als die 
anderen. Ich habe sie dann selbst 
angeritten und von Anfang an aus-
gebildet. Sie war den anderen immer 
einen Schritt voraus – beim Longie-
ren, beim Freispringen, beim Reiten. 
Ihr fiel alles leichter. 
Fuchsie war nicht mit wahnsinnigem 
Vermögen ausgestattet, aber sie hat 

Mein erstes Lehrpferd: Holger Wulschner 

Fuchsie, die Lehrmeisterin für Geduld
Ohne sie geht es nicht: Lehrpferde. Wer reiten lernen will, braucht einen vierbeinigen Lehrmeister. 
Egal, ob Freizeitreiter oder Olympiasieger, alle haben einmal klein auf einem Lehrpferd angefangen. 
Auch der erfolgreiche Nationenpreisreiter Holger Wulschner. Mit der von ihm selbst ausgebildeten 
Stute Fuchsie wurde der Springreiter in der DDR Ende der 70er Jahre Jugend- und Juniorenmeister. 
Nach der Wende gelang dem 55-jährigen Berufsreiter der Sprung in die nationale und internationale 
Spitze. Er erinnert sich an Fuchsie.

das mit Ehrgeiz und Instinkt ausge-
glichen. So haben wir uns zusammen 
vom absoluten Anfänger bis zum 
DDR-Jugendmeister nach oben ge-
arbeitet. Nach ihrer Sportzeit mit mir 
war sie noch viele Jahre in der Zucht 
aktiv. 
Ich kann mich noch sehr gut an eine 
Szene erinnern, die mir gezeigt hat, 
wie sehr ich an der kleinen Stute hing. 
Früher wurden die Pferde in der DDR 
oft in Schweineanhängern zu den 
Turnieren gefahren. Diese Anhänger 
waren auch schon mal morsch und 
nicht mehr so stabil. Auf einer Fahrt 
zum Turnier hat uns das Auto hinter 
uns plötzlich Lichthupe gegeben. Wir 
haben also angehalten und geguckt, 
was los ist. Da guckte ein Bein von 
Fuchsie schon unten aus dem Hän-
gerboden raus. Der war einfach ein 
Stück durchgebrochen. Was für ein 
Schockmoment! Danach habe ich 
mit aller Kraft dafür gesorgt, dass sie 
nie wieder in einem solchen Schwei-
neanhänger transportiert wurde.
Über die Jahre sind Fuchsie und ich 
natürlich enorm zusammengewach-

sen. Sie hatte einen wunderbaren 
Charakter und sie hat mir unheimlich 
viel beigebracht. Von ihr habe ich ge-
lernt, kleine Brötchen zu backen und 
den Pferden die Zeit zu geben, die sie 
brauchen. Von ihr habe ich gelernt, 
was ich noch heute tagtäglich im 
Sport und bei meiner Arbeit zu Hause 
brauche: Geduld! 

Aufgezeichnet von Kim Kreling

Holger Wulschner auf Fuchsie
Foto: privat

Heute ist Holger 
Wulschner im 
großen Sport 
erfolgreich.
Foto: Stefan 
Lafrentz



Mitten in Namibia am Rande der 
Wüste Namib leben in einer kargen, 
sandigen Region Pferde: die Namibi-
schen Wildpferde, auch Namib-Pferde 
oder Wüstenpferde genannt. Im April 
2019 ist erstmals eine PM-Expediti-
onsreise den Spuren dieser Equiden 
in die Region gefolgt und hat dabei 
unter anderem Wildpferde-Expertin 
Christine Swiegers von der Namibia 
Wild Horse Foundation getroffen. Im 
Interview mit dem PM-Forum stellt 

sie noch einmal die besonderen Pfer-
de vor und erklärt ihre Leidenschaft 
für sie.

PMForum: Die Region hier wirkt im 
ersten Moment nicht so, als sei sie 
ein idealer Lebensraum für Pferde. 
Wie kommt es dazu, dass hier trotz
dem welche leben? Was ist über 
ihre Herkunft bekannt?
Christine Swiegers: Die Pferde leben 
seit dem Ende des ersten Weltkriegs 
hier in der Gegend. Ein Gestüt östlich 
der Siedlung Aus hat am meisten zur 
Population beigetragen. Die Pferde 
blieben zurück, als der Eigentümer des 
Landes verwiesen wurde. Zu der Zeit 
gab es noch keine Zäune und so konn-
ten sich die Pferde frei bewegen und 
verbreiten. Da zudem die südafrikani-
sche Armee während des Krieges bei 
Garub stationiert war, ist nicht auszu-
schließen, dass auch sie einige Pferde 
bei Kriegsende zurückgelassen hat.

PMForum: Wie haben sich die Pfer
de an das Leben am Rande der Wüs
te angepasst?
Swiegers: Das Wetter in der Regi-
on ist zyklisch, es gibt gute Regen-, 
aber auch Dürrejahre. In den gu-
ten Jahren wächst viel Gras, in den 
schlechten ist die Nahrung knapp. 
Im Gegensatz zu domestizierten 
Pferden können die Wildpferde ihr 
Durstgefühl besser unterdrücken. Sie 
haben gelernt, viel Zeit mit Grasen 
zu verbringen und weniger zu trin-
ken. Wenn sie dann an Wasserstellen 
sind, trinken sie sehr viel. Auch ihre 
Hufe sind an das Leben in der Wüs-
te angepasst. Sie sind sehr platt und 
hart. Sicherlich ist auch ihre Statur 
über die Jahre hinweg etwas kleiner 
geworden, allerdings waren die Pfer-
de am Anfang des 20. Jahrhunderts 
auch nie so groß wie gezüchtete 
Pferde heutzutage.

Erste PM-Expeditionsreise nach Namibia

Die Wilden der Wüste
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Seit dem Ende des 
ersten Weltkriegs 
leben in Namibia 

Wildpferde. 
Alle Fotos: Karolin 

Heepmann

Vom Aussterben 
bedroht: Seit 2013 

hat kein Fohlen 
mehr überlebt.
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PMForum: Wie ist das Futter und 
Sozialverhalten der Wildpferde? 
Welche Unterschiede zu unseren 
Hauspferden lassen sich festma
chen?
Swiegers: Die Pferde organisieren 
sich in Familienverbänden, in denen 
es jeweils einen leitenden Hengst 
gibt. Dieser muss seine Stutenherde 
immer wieder vor Rivalen verteidi-
gen. Gerade im Frühjahr sind hier 
Kämpfe zwischen Hengsten zu beob-
achten. Viele Junghengste versuchen 
dann ihr Glück, Stuten abzugreifen. 
Junggesellen-Hengste ohne eigene 
Stutenherde schließen sich hinge-
gen oft zu einer Zweckgemeinschaft 
zusammen und weiden gemeinsam. 
Das Sozialverhalten der Wildpferde 
hängt ansonsten stark von der Fut-
tersituation ab. In der Regel zeigen 
sie nur dann Komfortverhalten, wie 
gegenseitige Fellpflege, wenn ge-
nügend Futter da ist. Während Dür-
reperioden wird hingegen alle Zeit 
mit Grasen verbracht. Auch Ruhe-
verhalten, wie Dösen, Hinlegen oder 
gar Schlafen, zeigen die Pferde dann 
kaum. Das Schöne an den Familien-
verbänden ist, dass sich die Pferde 
hier selbst aussuchen, mit welchen 
anderen sie zusammenleben möch-
ten. Hauspferde müssen hingegen 
meist mit den ihnen zugewiesenen 
Artgenossen klarkommen.

PMForum: Manche Wildpferde sind 
extrem mager, die Population ist 
vom Aussterben bedroht. Wie hat 
sich der Bestand der Namibischen 
Wildpferde in den letzten Jahren 
entwickelt?
Swiegers: Die Pferde hier sind zäh 
und sehen nur während der Dürrepe-
rioden mager aus. Sobald es in guten 
Jahren mehr Futter gibt, legen sie 
zu und sehen binnen zwei Monaten 
wieder gut genährt aus. Ihr Regene-
rationsverhalten ist enorm. Trotzdem 
muss man sagen, dass der Bestand 
während der Dürre extrem zurückge-
gangen ist. Derzeit leben noch etwa 
70 Wildpferde hier, zu besten Zeiten 
waren es rund 290. Die Dürre ist je-
doch nur ein Faktor. Eine viel größere 
Bedrohung sind die Tüpfelhyänen. 
Diese bevorzugen normalerweise 

Wild als Hauptnahrungsquelle, wenn 
dieses jedoch während der Dürrepe-
rioden großflächig weiterzieht, jagen 
sie die Pferde. Seit 2013 hat kein Foh-
len mehr überlebt.

PMForum: Mit der Namibia Wild 
Horses Foundation setzen Sie sich 
für die Wüstenpferde ein. Was be
deutet das konkret? Was genau 
machen Sie und was ist Ihre Motiva
tion dahinter?
Swiegers: Wir zählen und beobach-
ten die Pferde und ihre Kondition. Wir 
erfassen, wann welche Fohlen gebo-
ren werden und wann welches Pferd 
stirbt. Unsere Berichte schicken wir 
dann an das Ministerium und spre-
chen Empfehlungen aus. Während 
Dürreperioden organisieren wir zu-
dem Futterstellen für die Pferde. Als 
Non-Profit-Organisation machen wir 
all das freiwillig und unentgeltlich, 
weil uns die Pferde am Herzen liegen. 
Wir sind daher auf Spendengelder 
angewiesen. Unsere Motivation ist, 
dass wir gerne die Population als 
solche erhalten möchten. Die Pferde 
haben hier 100 Jahre überlebt und 
sich als eigene Unterart etabliert. Sie 
haben sich eine Nische erobert, ste-
hen für Freiheit und Geschichte und 
präsentieren ein interessantes Sozi-
algefüge. Auch für den Tourismus in 
der Gegend haben sie natürlich einen 
Wert. Über die Jahre hinweg haben 
die Tiere ihre Scheu vor Menschen 
teilweise abgelegt, manche kommen 
sogar auf Autos zu. Auch wenn man 
das natürlich kritisch sehen kann. Für 

mich persönlich einer der tollsten 
Momente ist, wenn ich die Pferde bei 
Sonnenuntergang in schönem Licht 
ruhig und friedlich grasen sehe.

PMForum: Setzt sich der Namibi
sche Staat in irgendeiner Form für 
die Wildpferde ein?
Swiegers: Nicht wirklich. Das Minis-
terium ist zwar verantwortlich, die 
Pferde haben dort aber keinen be-
sonders großen Stellenwert. Das soll 
sich allerdings ändern. Erst kürzlich 
wurde zugesagt, dass die Pferde zu-
künftig offiziell anerkannt und gema-
nagt werden sollen. Bisher setzt sich 
der Staat nur dafür ein, die Wasser-
stellen instand zu halten.

PMForum: Vielen Dank für das In
terview.

Das Interview führte 
Maike Hoheisel-Popp.

Hinweis: Mehr Infos zur Arbeit der 
Namibia Wild Horses Foundation 
gibt es in englischer Sprache unter 
www.wild-horses-namibia.com.

Namibia 2020: Jetzt vormerken lassen
Nach der Premiere im April findet auch 2020 wieder 
eine PMExpeditionsreise nach Namibia statt. Ne
ben einem Besuch der Wildpferde stehen dann auch 
andere wilde Tierarten und kulturelle Besonderhei
ten des Landes auf dem Programm. Vormerkungen 
für die Reise werden bei FNticket&travel unter Te
lefon 02581 6362626 oder per EMail pmreisen@
fndokr.de entgegengenommen. Die Plätze sind 
stark limitiert.

Einige Wildpferde 
haben ihre Scheu 
vor Menschen 
abgelegt und 
kommen sehr nah 
an Autos bzw. hier 
den PM-Reisebus 
heran.
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Die Pferdezucht in Sachsen und Böh-
men blickt auf eine lange Tradition 
zurück. Wenn zu Beginn der Advents-
zeit eine vorweihnachtliche Stim-
mung über der Region liegt, können 
sich Reisegäste bei dieser fünftägi-
gen Busrundreise winterlich verzau-
bern lassen. Neben Prag, bekannt 
als „Stadt der hundert Türme“ und 
Dresden, auch Elbflorenz genannt, 
warten traditionsreiche Gestüte und 
tolle Pferde unter der fachkundigen 
Leitung von Lenka Gotthardova, der 
ehemaligen Leiterin des tschechi-
schen Nationalgestüts Kladrub.

Reiseablauf
Samstag, 30. November: Eigenan-
reise ins Hotel nach Dresden. Gegen 
Abend führt ein begleiteter Rund-
gang durch die Altstadt der säch-
sischen Hauptstadt, vorbei an den 
wichtigsten Sehenswürdigkeiten wie 
Zwinger, Semperoper und Frauen-

kirche. Gemeinsames Abendessen 
in einem traditionellen Restaurant 
in der Innenstadt, Übernachtung im 
Vier-Sterne-Hotel.
Sonntag, 1. Dezember: Heute steht 
ein Ausflug nach Moritzburg auf dem 
Programm. Im barocken Jagdschloss 
wird eine Ausstellung zum Filmklas-
siker „Drei Haselnüsse für Aschen-
brödel“ besucht, im traditionsreichen 
Landgestüt steht eine Führung an. 
Neben bekannten Warmblutverer-
bern wie Trakehnerhengst Millenni-
um und FST Dipylon sind hier zahlrei-
che Kaltblut- und Haflinger-Hengste 
stationiert. Auch den Nachmittag 

verbringen die Reisegäste im Land-
gestüt und genießen dort die Veran-
staltung „Hengste im Advent“, bei 
der sich die Gestütspferde verschie-
dener Rassen in einem stimmungs-
vollen Weihnachtsprogramm präsen-
tieren. Im Anschluss geht es zurück 
nach Dresden. Der Abend steht zur 
freien Verfügung, es lohnt beispiels-
weise ein Besuch des berühmten 
Striezelmarkts, einem der ältesten 
Weihnachtsmärkte Deutschlands.
Montag, 2. Dezember: Mit dem 
Reisebus geht es in Richtung Karls-
bad. In dem kleinen Örtchen Svetce 
wird die Reithalle der Familie Win-

PM-Adventsreise vom 30. November bis 4. Dezember

Winterzauber in 
Sachsen und Böhmen

n Barockstadt Dresden und goldenes Prag im Advent

n Landgestüt Moritzburg: Zuhause bei StarVererber Millennium

n „Goldene“ KinskyPferde in Böhmen

n Besuch auf der Anlage von Showreiterin Alizée Froment
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„Goldene Pferde“, 
das Gestüt Kinsky 
ist für seine Farb-

zucht bekannt. 
Foto: Christiane

Slawik
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disch-Graetz besichtigt. Die ehemals 
fürstliche Reithalle gilt nach der 
Spanischen Hofreitschule in Wien als 
zweitgrößte ihrer Art in Mitteleuro-
pa. Sie ist ein Prachtbau mit Selten-
heitswert. In Marienbad steht ein 
weiterer Stopp an. Beim Besuch des 
dortigen Reitklubs wartet eine prak-
tische Demonstration mit Quadrille 
und anderer Dressurarbeit auf die 
Reisegäste. Weiterfahrt nach Prag, 
Übernachtung in einem Fünf-Ster-
ne-Hotel im Zentrum der tschechi-
schen Hauptstadt.
Dienstag, 3. Dezember: Es geht 
nach Prag Hradišt'ko zum Gestüt 
Kins ky, auf dem in einer Farbzucht 
Isabellen und Falben gezüchtet wer-
den. Bei einer Besichtigung der An-
lage und einer kleinen Vorführung 
können die „Goldenen Pferde“ aus 
nächster Nähe bestaunt werden. Zu-
rück im Zentrum von Prag steht eine 
Stadtführung auf dem Programm. 

Anschließend steht der Rest des Ta-
ges zur freien Verfügung, auch in 
der Moldaustadt gibt es tolle Weih-
nachtsmärkte.
Mittwoch, 4. Dezember: Nach dem 
Frühstück geht es zurück Richtung 
Dresden. Unterwegs Zwischenstopp 
auf der Anlage Malá Skála der be-
kannten Showreiterin Alizée Froment 
und ihrem Mann, dem belgischen 
Dressurreiter Jan van Geet. Ankunft 
in Dresden am Nachmittag, Abreise 
von dort in Eigenregie.

Reiseleistungen
Rundreise im komfortablen Reise-
bus ab/bis Dresden, vier Übernach-
tungen mit Frühstück in Vier- und 
Fünf-Sterne-Hotels, alle Besichtigun-
gen und Eintritte wie beschrieben, 
zwei Stadtrundgänge, ein Abend- 
Diner, FN-Reiseleitung, Reisepreissi-
cherungsschein.

Reisepreis
899 Euro pro PM im DZ, für Nicht-PM 
999 Euro. EZ-Zuschlag 199 Euro. An-
meldeschluss: 1. Oktober 2019.
Änderungen vorbehalten. 
Mindestteilnehmerzahl 20 Personen. 
Die Reise ist für mobilitätseinge-
schränkte Gäste nicht geeignet.

Ihre Reiseleiterin
Begleitet wird die Reise von Lenka Gotthardova. Die 

ehemalige Leiterin des tsche-
chischen Nationalgestüts 
Kladrub, Journalistin, Foto-
grafin, Buchautorin und „ne-
benbei“ Bürgermeisterin von 
Kladrub, teilt ihre tiefen hip-
pologischen Kenntnisse, ihr 
profundes Geschichtswissen 
und ihre Liebe zum Pferd mit 
den Reisegästen.Foto: FN-Archiv/Slawik

Wahrzeichen 
von Dresden: 
die barocke 
Semperoper. 
Foto: pxhere.com

Nur selten ist die berühmte Karlsbrücke 
im Herzen Prags so leer wie an diesem 
Wintermorgen. Foto: pxhere.com

Das Moritzburger 
Schloss ist auch 
im Winter ein 
Hingucker. 
Foto: AdobeStock



PM-Kurzreise vom 20. bis 22. Dezember

Internationales Festhallenturnier Frankfurt
n Nürnberger BurgPokal Finale live miterleben

n Springreiten der Extraklasse: Großer Preis von Hessen

n Meet & Greet mit Mitglied des deutschen Dressurteams

n Sektempfang

n VierSternePMHotel direkt an der Festhalle

n FNReiseleitung

Weihnachtliche 
Stimmung beim 
Internationalen 

Festhallenturnier 
in Frankfurt. 

Foto: T. Hellmann

Der Frankfurter 
Römer.

Foto: M. Kralik

„Alle Jahre wieder“ öffnet kurz vor 
Weihnachten die Frankfurter Fest-
halle ihre Tore und lädt zum interna-
tionalen Reitturnier. Die pure Unter-
haltung und sportlich hohe Qualität 
machen das Turnier immer wieder 
einen Abstecher wert. Das Finale 
vom Nürnberger Burg-Pokal begeis-
tert die Liebhaber der Dressur. Die 
Springfans kommen spätestens beim 
Großen Preis von Hessen auf ihre 
Kosten. Zwischendurch lädt der stim-

mungsvolle Weihnachtsmarkt auf 
dem Römer zum Verweilen ein. Auf 
der Zeil, der bekannten Einkaufsmei-
le der Stadt, kann nach Weihnachts-
geschenke gestöbert werden. 

Reiseablauf
Freitag, 20. Dezember: Anreise 
nach Frankfurt in eigener Regie und 
Check-In im Hotel. Nach der Begrü-
ßung durch die FN-Reiseleitung geht 
es zum Turnier in der Festhalle.

Samstag, 21. Dezember: Das Finale 
des Nürnberger Burg-Pokals steht im 
Mittelpunkt des Dressurgeschehens. 
Bei einem Meet & Greet können die 
Reisegäste mit einem Mitglied des 
deutschen Dressurteams auf Tuch-
fühlung gehen.
Sonntag, 22. Dezember: Am Nach-
mittag zeigen die internationalen 
Springstars beim Großen Preis von 
Hessen, einer Vier-Sterne-Prüfung, 
ihr Können. Abreise in eigener Regie.

Reiseleistungen
Zwei Übernachtungen in einem 
Vier-Sterne-Hotel (Classic-Zimmer) 
mit Frühstücksbuffet, Dauerkarte 
von Freitag bis Sonntag der Katego-
rie 2, Sektempfang, FN-Reiseleitung, 
Reise preissicherungsschein.

Reisepreis 
309 Euro pro PM im DZ, für Nicht-PM 
349 Euro, EZ-Zuschlag 60 Euro, Auf-
preis Dauerkarte der Kategorie 1 pro 
Person 20 Euro. 
 
Anmeldeschluss 1. Oktober 2019, 
Mindestteilnehmerzahl 5 Personen. 
Änderungen vorbehalten.
Für mobilitätseingeschränkte Perso-
nen ist die Reise geeignet, weitere 
Informationen auf Anfrage.
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13. bis 17. August

Ausführliche Reisebeschreibungen, das vollständige Reiseangebot und den aktuellen Reisekatalog gibt es 
 online unter www.fntravel.de  per EMail unter pmreisen@fndokr.de  telefonisch unter 025816362626

Auszug aus dem Programm von FNticket&travel:   PM-Reisekalender

Tolle Pferde, großer Sport, der Besuch 
kultur-historischer Stätten und fran-
zösische Lebensart warten auf die 
Reisegäste. Im Mittelpunkt stehen 
die Prüfungen der 6- und 7-jährigen 
Buschpferde, die in Le Lion d’Angers 

um den Titel des Jahrgangsbesten 
eifern. Abseits des Sports gibt es im 
Pferdemuseum Chantilly und bei ei-
ner Besichtigung des Cadre Noir viel 
zu entdecken. PM 749 Euro, Nicht-PM 
799 Euro, EZ-Zuschlag 250 Euro

Das sportliche Großereignis im Land 
der aufgehenden Sonne wirft seine 
Schatten voraus. Persönliche Mitglieder 
können dabei sein, wenn in der japani-
schen Metropole in drei Disziplinen um 
olympisches Edelmetall geritten wird. 

Abseits vom Sport warten kulturelle 
Highlights, futuristische Architektur 
und traditionelle Heiligtümer. Buchbar 
sind verschiedene Reisepakete.
PM ab 2.558 Euro, Nicht-PM ab 2.658 
Euro, EZ-Zuschlag auf Anfrage

Ingrid Klimke mit 
Horseware Hale Bob 
OLD. Foto: Pauline 
von Hardenberg

FEI Europameisterschaften Springen/Dressur in Rotterdam 

WM der jungen Vielseitigkeitspferde 

Westfalen-Zucht kompakt 

Olympische Spiele in Tokio

FEI Europameisterschaften Vielseitigkeit Luhmühlen

Wird das deutsche 
Dressurteam 
seinen EM-Titel 
verteidigen? 
Foto: Stefan Lafrentz

Trakehner Amazing 
Prince mit 
Stephanie Böhe.
Foto: Victor Krijt

Impression 
aus Japan 
Foto: iStock

18. bis 25. August

15. bis 21. Oktober

26. bis 27. Oktober

Juli bis August 2020

28. August 
bis 1. September

Wo schlagen die Herzen der skandina-
vischen Warmblutpferdezucht? Diese 
fünftägige Reise ab Hamburg führt 
genau an solche Orte in Dänemark 
und Schweden. Neben zahlreichen Ge-
stütsbesichtigungen, u. a. der Hengst-

station Blue Hors und des Pferdesport-
zentrum Flyinge, lässt diese Reise auch 
Platz für Stadtkultur in Kopenhagen 
und Ystad. PM 1.299 Euro, 
Nicht-PM 1.399 Euro, EZ- 
Zu schlag 299 Euro

Auf dem Gestüt 
Blue Hors ist auch 
Vererberlegende 
Don Schufro zu-
hause. Foto: 
Gestüt Blue Hors

Skandinavische Warmblutpferdezucht

Beim Saisonhöhepunkt geht es für Eu-
ropas beste Dressur- und Spring reiter 
um Titel und Medaillen. Neben gro-
ßem Sport und Meet & Greet mit dem 
deutschen Team warten ein Vier-Ster-

ne-Hotel im Herzen der Stadt sowie ein 
attraktives Rahmenprogramm. Es sind 
verschiedene Reise- und Ticketpakete 
buchbar. PM ab 699 Euro, Nicht-PM ab 
799 Euro, EZ-Zuschlag ab 220 Euro

Wird Ingrid Klimke ihren Titel verteidi-
gen? Die Antwort auf diese Frage gibt 
es bei dieser Kurzreise. Begleitet von 
Vielseitigkeitsexperte Siegfried Voll-
mer erwartet die Reisegäste neben 
dem großen Sport eine Führung über 

die Geländestrecke und ein Meet & 
Greet mit dem deutschen Team. Ver-
schiedene Hoteloptionen zur Auswahl. 
PM ab 699 Euro, Nicht-PM ab 759 
Euro, EZ-Zuschlag ab 185 Euro

Wie kaum anderswo reihen sich in der 
Pferderegion Westfalen-Münsterland 
bedeutende Zucht- und Ausbildungs-
stätten aneinander, deren Nachzuch-
ten weltweit für Furore sorgen. Diese 
zweitägige Kurzreise bietet den Reise-

gästen einmalige Blicke hinter die Ku-
lissen von Hengsthaltungen wie der 
Hengststation Holkenbrink, auf der 
Ingrid Klimkes Franziskus zuhause ist.
PM 299 Euro, Nicht-PM 339 Euro, 
EZ-Zuschlag 30 Euro

Ingrid Klimke und 
Franziskus von Fider-
tanz – das Aushänge-
schild der Hengst-
station Holkenbrink. 
Foto: LL-Foto/Hengst-
station Holkenbrink

Jetzt auch mit 
Helgstrand Dressage
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Bundesweit

PM-Webinar
Trainings- und Fütterungsmanagement 
des Sportpferdes
mit Caroline von Reitzenstein
Mittwoch, 5. Juni
Beginn 20 Uhr
Das Ziel eines jeden Reiters und Trainers ist es, 
durch ein optimales Training und eine bedarfs-
gerechte Fütterung das Leistungspotential sei-
nes Pferdes voll auszuschöpfen und es lang-
fristig gesund zu erhalten. Wissenschaftliche 
Erkenntnisse aus der Leistungsphysiologie, die 
im humanen Spitzensport schon seit langem An-
wendung finden, halten mittlerweile auch Ein-
zug in das moderne Training und Management 
von Hochleistungspferden der verschiedenen 
Reitsportdisziplinen. Doch auch der ambitio-
nierte Freizeitsportler kann von der Anwendung 
moderner Trainingsprinzipien im täglichen Trai-
ning profitieren. Caroline von Reitzenstein, Tier-
ärztin im Projekt „Leistungsdiagnostik Pferd“ des 
DOKR, referiert über Hintergründe und praktische 
Anwendungsmöglichkeiten der Trainingswissen-
schaften und das Fütterungsmanagement für 
den Athleten Pferd.
PM kostenlos, Nicht-PM 10 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

PM-Webinar
So bleibt der Senior fit und gesund
mit Dr. Kai Kreling
Dienstag, 16. Juli
Beginn 20 Uhr
Irgendwann kommt immer der Moment, in dem 
sich der Reiter eingestehen muss, dass sein Part-
ner Pferd „in die Jahre gekommen” ist. Dabei ist 
es für alle Pferdefreunde selbstverständlich, 
auch im Alter optimal für den Vierbeiner zu sor-
gen und ihm das Leben so angenehm wie mög-
lich zu gestalten. Doch wann ist ein Pferd alt? 
Welche Symptome und Anzeichen von begin-
nenden Alterserscheinungen gilt es zu erken-
nen? Wie hält man sein Pferd lange fit und ge-
sund? Diese und weitere Fragen rund um das 

Thema „das ältere Pferd“ beantwortet Tierarzt 
Dr. Kai Kreling.
PM kostenlos, Nicht-PM 10 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

Weiterbildung Pferd
Pferdefütterungsmanagement
mit Prof. Dr. Dirk Winter
Freitag, 20. September bis Freitag, 13. Dezember
E-Learning rund um die Pferdefütterung
PM 891 Euro, Nicht-PM 990 Euro
Info/Anmeldung: www.weiterbildung-pferd.de, 
Dr. Birgit Jostes, Tel.: 015788474761, birgit.jos-
tes@weiterbildung-pferd.de

Baden-Württemberg

Jubiläumsfeier
70 Jahre Reitinstitut von Neindorff-Stiftung 
und 30 Jahre Förderverein
Samstag, 29. Juni
Reitinstitut von Neindorff-Stiftung Karlsruhe
Beginn 17 Uhr
Eintritt frei, Spenden erwünscht
Info/Anmeldung: www.von-neindorff-stiftung.de

PM-Seminar
Dressur transparent – 
was der Richter sehen will
mit Dr. Dietrich Plewa
Sonntag, 18. August
CHI Donaueschingen
Beginn 9 Uhr
Donaueschingen ist jedes Jahr Schauplatz ei-
ner der renommiertesten Reitsportveranstal-
tungen und immer wieder Anziehungspunkt für 
zahlreiche Spitzenreiter und Zuschauer. Die Ver-
bindung bester Traditionen mit Spitzensport und 
einer Prise Volksfestcharakter machen das CHI 
Donaueschingen zu einem besonderen Erlebnis 
für Jung und Alt. Eine kleine Gruppe Persönlicher 
Mitglieder erwartet ein exklusives Highlight: Dr. 
Dietrich Plewa, internationaler Dressurrichter, 
kommentiert den Grand Prix Special im Zelt am 
Dressurplatz. Unter dem Motto „Dressur trans-

parent – was der Richter sehen will“ werden 
Hintergrundinformationen zwischen und wäh-
rend den Vorstellungen der Pferde vermittelt. Die 
Teilnehmer werden dafür mit Funkempfängern 
ausgestattet. Im Teilnahmebeitrag sind die Ta-
geskarten für das Zelt am Dressurplatz sowie ein 
Sektempfang und die Ausstattung mit Funkemp-
fängern bereits enthalten.
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 35 Euro, Nicht-PM 45 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

PM-Exkursion
Faszination Galopprennsport – 
Ein Tag auf der Rennbahn
Samstag, 31. August
Galopprennbahn Baden-Baden in Iffezheim
Beginn 10 Uhr
Ein Tag auf der Galopprennbahn ist ein beson-
deres Erlebnis für jeden Pferdesportinteressier-
ten. Der hochkarätige Sport, die besondere Atmo-
sphäre und nicht zuletzt der Nervenkitzel beim 
Wetten auf den Favoriten lassen Herzen höher 
schlagen. Im Rahmen dieser PM-Exkursion be-
kommen die Teilnehmer zunächst bei einer ex-
klusiven Führung über das Rennbahngelände 
einen Einblick in die Geschichte und die Entwick-
lung der Iffezheimer Rennbahn. Im Anschluss 
lädt ein Sitzplatz auf der Tribüne dazu ein, bei 
den spannenden Entscheidungen der verschie-
denen Rennen mitzufiebern und mitzuwetten.
PM 40 Euro, Nicht-PM 50 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

DKThR-Fachseminar
Heterogene Gruppen beim Reiten
mit Brigitte Englisch
Samstag, 28. bis Sonntag, 29. September
Görwihl in Waldshut
Wie gelingt es, allen gerecht zu werden? Das Se-
minar richtet sich an Pädagogen und Fachkräfte 
im Therapeutischen Reiten und zeigt Wege auf, 
um heterogene Gruppen mit dem Schwerpunkt 
geistige Entwicklung im Reiten anzuleiten und 
die Teilnehmer individuell zu fördern.
Lerneinheiten: 4 LE (Profil 5)
250 Euro, PM erhalten zehn Prozent Ermäßigung
Info/Anmeldung: DKThR, Anna Auf der Landwehr, 
Tel. 02581/927919-2, alandwehr@fn-dokr.de, 
www.DKThR.de

Weitere Termine

PM-Exkursion
Faszination Polosport
mit Wolfgang Gabrin
Sonntag, 14. Juli
Fürstenberg Polo Club in Donaueschingen
Beginn 10 Uhr
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

Fragen rund um das 
Thema „das ältere Pferd“ 
beantwortet Tierarzt Dr. Kai Kreling 
Foto: Shutterstock
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Informationen und Anmeldung zu FN-Seminaren

Anmeldung: www.pferd-aktuell.de/seminare

SEMINAR-HOTLINE: Tel. 02581/6362-247
Wofür steht welches Logo?

PM-Seminare 
– offen für alle Interessierten

FN-Ausbilderseminare 
– offen für alle Ausbilder mit Qualifikation  
(Ausnahmen siehe Seminartext) 

Informationen zur Vergabe von Lerneinheiten 
und Verlängerung der Trainerlizenz unter  
www.pferd-aktuell.de/25156.

Eine verbindliche Anmeldung ist erforderlich. 
Die PM-Teilnehmergebühr wird unter Angabe der 
jeweiligen Mitgliedsnummer gewährt. Anmel-
dungen können nicht storniert werden. Anmel-
deschluss siehe Veranstaltungskalender unter 
www.pferd-aktuell.de/seminare. Nach Anmelde-
schluss informiert die Seminarhotline, ob freie 
Plätze an der Tageskasse verfügbar sind. Bei be-
grenzter Teilnehmerzahl werden die Anmeldun-
gen in der Reihenfolge des Eingangs berücksich-
tigt. Zu allen Seminaren der FN sind Nicht-PM 
herzlich willkommen, sofern nicht anders ange-
geben. Kinder bis 12 Jahre und PM bis 18 Jahre: 
freier Eintritt bei PM-Seminaren, sofern online 
nicht anders angegeben.

Anmeldung Online:
Unter www.pferd-aktuell.de/seminare. Zahlung 
per Lastschrift, Kreditkarte oder Online-Bezahl-
system PayPal. Ticketversand per E-Mail.
Alternativ:
Schriftlich unter Angabe der vollständigen Na-
men und Geburtsdaten aller Teilnehmer sowie 
der Bankverbindung per E-Mail, Fax oder Post. 
Zahlung per Lastschrift. Ticketversand per E-Mail 
oder Post.

• seminare@fn-dokr.de
• Fax 02581/6362-100
• Deutsche Reiterliche Vereinigung
 FN-Seminarteam
 48229 Warendorf

Mit dem Newsletter der Persönlichen Mitglieder erhalten Sie die neuesten Infos vom Verband und erfahren als 
Erster, welche Seminare in Ihrer Umgebung stattfinden. Jetzt anmelden: pferd-aktuell.de/pm-newsletter

PM-Exkursionen
Mach Dein Pferd cool – Pferde auf 
Extremsituationen vorbereiten
mit Polizeihauptkommissar Sven Staudenmaier
Mittwoch, 17. Juli
Mittwoch, 14. August
Mittwoch, 18. September
Polizeireiterstaffel Stuttgart in Ostfildern
Beginn jeweils 14 Uhr
Nur für PM, kostenlos
Info/Anmeldung: siehe unten

Bayern

PM-Seminar
Dressur transparent – 
was der Richter sehen will
mit Oliver Guthmann
Sonntag, 2. Juni
Olympiareitanlage München-Riem
Beginn 15 Uhr
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro; exkl. Eintrittskar-
ten: Diese sind im Vorverkauf unter www.ticket-
master.de zum Preis von 17 Euro für PM und 21 
Euro für Nicht-PM erhältlich.
Info/Anmeldung: siehe unten

PM-Seminar
Dressur transparent – 
was der Richter sehen will
mit Rolf Beutler-Bath
Sonntag, 23. Juni
Reitanlage Hundsmühle in Heroldsberg
Beginn 9 Uhr

Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe unten

Berlin-Brandenburg

Podiumsdiskussion
Klassische Pferdebeurteilung
mit Dr. André Hahn, Urs Schweizer, Kai Bemmann 
und Arend Kamphorst
Donnerstag, 27. Juni
MJS Gestüt von Bellin in Fehrbellin
Beginn 18.30 Uhr
PM 7,50 Euro, Nicht-PM 10 Euro, inkl. Verpflegung
Info/Anmeldung: bellin-im-dialog@gestuet-bel-
lin.de

PM-Seminar
Global Champions Tour hautnah
mit Joachim Geilfus
Samstag, 27. Juli
Global Jumping Berlin
Beginn 14 Uhr
Einen phänomenalen Einstand hat das Global 
Jumping Berlin hingelegt und wird 2019 in sei-
ner dritten Auflage vom 26. bis 28. Juli stattfin-
den. Als Station der Longines Global Champions 
Tour und Global Champions League sowie mit ei-
nem Preisgeld von über einer Million Euro lockt 
das internationale Fünf-Sterne-Turnier die Welt-
elite des Springsports in die Hauptstadt. Per-
sönliche Mitglieder erhalten die Chance, näher 
dran zu sein und den Parcours eines der wich-
tigsten Springen des Wochenendes hautnah zu 
erleben. Der erfahrene Richter Joachim Geilfus 

Die Global Champions Tour macht im Juli in Berlin Station. PM können hautnah dabei sein. Foto: Lafrentz
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gibt bei einer ausführlichen Parcoursbegehung 
Tipps und Hilfestellung zu den Anforderungen ei-
nes Parcours der Schweren Klasse und der not-
wendigen Ausbildung von Pferd und Reiter. Im An-
schluss kommentiert Joachim Geilfus  exklusiv 
die 5-Sterne-Etappe der Longines Global Cham-
pions Tour. Die Sitzplatzkarte für den gesamten 
Samstag ist im Preis enthalten.
PM 30 Euro, Nicht-PM 40 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

DKThR-Fachseminar
Motivierende Korrektur- und 
Ausgleichsarbeit für Therapiepferde
mit Hildegard Rosemann
Sonntag, 8. September
Berlin
Dieses praxisorientierte Seminar spricht Thera-
peuten und Ausbilder von Therapiepferden an, 
die ihre Kompetenzen in der motivierenden Kor-
rektur- und Ausgleichsarbeit erweitern möchten 
und den Erfahrungsaustausch suchen. Therapie-
pferde stehen für das Seminar zur Verfügung.
Lerneinheiten: 5 LE (Profil 3)
130 Euro. PM erhalten zehn Prozent Ermäßigung. 
Info/Anmeldung: DKThR, Anna Auf der Landwehr, 
Tel. 02581/927919-2, alandwehr@fn-dokr.de, 
www.DKThR.de

Weitere Termine

PM-Seminar
Blick hinter die Kulissen 
der Islandpferde-WM
Donnerstag, 8. August
Pferdesportpark Berlin-Karlshorst
Beginn 11 Uhr
PM 50 Euro, Nicht-PM 60 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

Hannover

Vortrag im Deutschen Pferdemuseum
„Einmal überbaut, immer überbaut?“
mit Pferde-Osteopathin Barbara Welter-Böller
Donnerstag, 11. Juli
Deutsches Pferdemuseum in Verden
Beginn 19.30 Uhr
PM 8 Euro, Nicht-PM 10 Euro
Info/Anmeldung: Deutsches Pferdemuseum, 
Ina Rohlfing, Holzmarkt 9, 27283 Verden (Aller), 
Tel.: 04231/807140, verwaltung@dpm-verden.
de, www.dpm-verden.de

PM-Seminar
Bodenarbeit mit dem Pferd – 
Tipps zum Vertrauensaufbau
mit Kersten Klophaus und Regina Schiemann
Freitag, 9. August
Ausbildungszentrum Luhmühlen in Salzhausen
Beginn 18.30 Uhr
Nicht nur bei Polizeipferden im Einsatz, sondern 
auch im täglichen Umgang am Boden, an der 
Longe oder unter dem Sattel ist das Vertrauen 
des Pferdes enorm wichtig. Der langjährige ehe-
malige Leiter der Polizeireiterstaffel Westfalen, 
Kersten Klophaus, gibt mit Unterstützung von 
Regina Schiemann Tipps zum vielfältigen Trai-
ning der Gelassenheit am Boden und unter dem 
Reiter. Darüber hinaus erläutern die beiden we-
sentliche Aspekte der Kommunikation und ver-
mitteln Grundlagen des Natural Horsemanship. 
Ein weiterer Themenbereich sind vertrauensbil-
dende Maßnahmen, die das Anreiten und Aus-
bilden junger Pferde erleichtern. Nach einer um-
fassenden theoretischen Einführung steht der 
praktische Teil mit Pferden unterschiedlichen 
Alters und Ausbildungsstandes auf dem Pro-
gramm.
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

DKThR-Fachseminar
Angst – ein Tabuthema unter Reitern?
mit Marion Hoffmann 
Samstag, 14. September
Eldingen
Das Gefühl Angst verstehen lernen und einen 
konstruktiven Umgang mit ihr erarbeiten. Ein-
führung und Erprobung für aktive Reiter und Reit-
ausbilder sowie Fachkräfte in der Heilpädagogi-
schen Förderung mit dem Pferd. 
Lerneinheiten: 5 LE (Profil 3)
135 Euro. PM erhalten zehn Prozent Ermäßigung.  
Info/Anmeldung: DKThR, Anna Auf der Landwehr, 
Tel. 02581/927919-2, alandwehr@fn-dokr.de, 
www.DKThR.de

Weitere Termine

PM-Seminar
Spezifische Physiotherapie für Reiter
mit Joana Grawe
Mittwoch, 26. Juni
Deister Reit- und Fahrverein „St. Georg“ in Bar-
singhausen
Beginn 18 Uhr
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

PM-Seminar
Dressur transparent – 
was der Richter sehen will
mit Reinhard Richenhagen
Sonntag, 14. Juli
Hof Bettenrode in Gleichen
Beginn 11 Uhr
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 30 Euro, Nicht-PM 40 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

Reinhard Richenhagen kommentiert auf 
Hof Bettenrode eine Dressurprüfung.

Foto: Shutterstock

Tipps zum vielfältigen Training der 
Gelassenheit gibt es im August in Luhmühlen.

Foto: FN-Archiv/Schröter



38 Term i ne FORUM 6/2019

Warteliste

Neueste Infos 
zu Seminaren im PM-Newsletter

Jetzt anmelden: 
pferd-aktuell.de/pm-newsletter

FN-Ausbilderseminar
Fit für die Turniersaison – Die Basics 
in der Grundausbildung richtig vermitteln
mit Christoph Hess
Dienstag, 4. Juni
Ausbildungszentrum Luhmühlen
Beginn 17 Uhr
Lerneinheiten: 3 LE (Profil 3)
PM 15 Euro, Nicht-PM 25 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

PM-Seminar
Dressur transparent – 
was der Richter sehen will
mit Reitmeister Martin Plewa und Dr. Ernst Topp
Freitag, 14. Juni
Ausbildungszentrum Luhmühlen in Salzhausen
Beginn 9.30 Uhr
PM 70 Euro, Nicht-PM 85 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

Hessen

PM-Seminar
Voltigieren transparent – 
was der Richter sehen will
mit Kai Vorberg
Samstag, 10. August
Deutsche Meisterschaft in Alsfeld
Beginn 14 Uhr

Der Landesverband Hessen ist Veranstalter der 
54. Deutschen Meisterschaft Voltigieren. Vom 
8. bis 11. August kämpfen die besten Voltigie-
rer Deutschlands im Pferdezentrum Alsfeld um 
die Deutschen Meistertitel im Gruppen-, Einzel- 
und Doppelvoltigieren. Am Samstagnachmittag, 
den 10. August, kommentiert Kai Vorberg, Diszi-
plintrainer im Voltigieren, einige Prüfungen. Un-
ter dem Motto „Voltigieren transparent – was der 
Richter sehen will“ vermittelt der Experte Hinter-
grundinformationen zwischen und während 
der Vorstellungen. Die Seminarteilnehmer wer-
den dafür vor den Voltigierprüfungen bei einem 
Sektempfang mit Funkempfängern ausgestattet.
PM 15 Euro, Nicht-PM 25 Euro, inkl. Sitzplatz-Ta-
geskarte
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

PM-Lehrgang
Dressurlehrgang im 
Landgestüt Dillenburg
mit Achim Kessler
Donnerstag, 22. August bis Freitag, 23. August
Hessisches Landgestüt Dillenburg
Beginn 10 Uhr
Persönliche Mitglieder haben die Gelegenheit, auf 
eigenen Pferden an einem Dressurlehrgang der 
Klasse E bis L unter der Leitung von Pferdewirt-
schaftsmeister Achim Kessler im Landgestüt Dil-
lenburg teilzunehmen. An beiden Tagen wird Reit-
unterricht erteilt. Sitzschulungen komplettieren 
das reiterliche Programm.
Exklusiv für PM 150 Euro
Info/Anmeldung: Pferdesportverband Hes-
sen, Kyra Heinrich, Tel. 02771/8034-17, kyra. 
heinrich@psv-hessen.de 

Weitere Termine

PM-Seminar
Dressur transparent – 
was der Richter sehen will 
mit Katrina Wüst
Samstag, 8. Juni
Schlosspark Biebrich in Wiesbaden
Beginn 10 Uhr
PM 40 Euro, Nicht-PM 55 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

Präsente-Aktion für Neumitglieder!
Bringen Sie Ihre Verwandten und 
Freunde mit zu den PM-Seminaren. 
Wer vor Ort neues Persönliches Mit-
glied wird, erhält als Begrüßungsge-
schenk ein wertvolles Fachbuch nach 
Wahl bis 30 Euro aus dem Sortiment 
des FNverlags (nur Eigenprodukte, 
keine Handelsware).

Mecklenburg-Vorpommern

FN/LV Mecklenburg-Vorpommern-
Initiative: 4. Basis- und 
Schulpferdeausbilderseminar
Klassische Reitlehre 
mit der Natur des Pferdes erklärt
mit Reitmeister Martin Plewa
Montag, 4. August
Landgestüt Redefin
Beginn 10 Uhr, ganztägig
Die klassische Reitlehre orientiert sich an der 
Natur des Pferdes. Warum lässt sich ein Pferd 
überhaupt reiten? Wie geht es mit dem Reiter 
im Rücken um? Wie versteht das Pferd, was es 
unter dem Reiter tun muss? Wie und was sieht 
und fühlt es? Warum helfen Hilfen? Soll Ausbil-
dung pferdegerecht und erfolgreich sein, muss 
der Schüler die Natur des Pferdes vermittelt be-
kommen. Tierwohl und Gesunderhaltung stehen 
dabei an erster Stelle. Hierfür ist Wissen über 
die Entwicklungsgeschichte des Pferdes, art-
gerechte Pferdehaltung, den Umgang mit dem 
Pferd, seine Reaktionen und sein Lernverhalten 
notwendig. Der Schüler benötigt vom Ausbilder 
eine Anleitung, wie er das Pferdeverhalten beob-
achten, richtig interpretieren und dementspre-
chend agieren kann. Dieses Seminar erklärt in 
Theorie und Praxis die Zusammenhänge von 
klassischer Reitlehre und Natur des Pferdes und 
gibt viele praktische Tipps für die Vermittlung im 
täglichen Reitunterricht.
Lerneinheiten: 6 LE (Profil 3)
PM 40 Euro, Nicht-PM 50 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

Auch die amtierende Weltcup-Siegerin 
Janika Derks tritt bei den DM im Voltigieren an.

Foto: Stefan Lafrentz

Wie man die klassische Reitlehre Schülern 
vermittelt, erklärt Martin Plewa in Redefin.

 Foto: Stefan Lafrentz
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    www.derbymed.eu  

    Hotline 02536 330299

... gestärkt durch die 
Turniersaison!

Myocrescat

• Muskelaufbau
• Verbesserte Leistung & Regeneration
   ohne Beeinfl ussung des Temperaments                                                                   
• Getreide- und zuckerfrei

Zur Ausgestaltung eines 
leistungsfähigen Muskelapparates

Orysanol E
Zur Unterstützung des Muskel-
stoffwechsels

• Zur Leistungs- & Vitalitätssteigerung
• Reich an Gamma-Oryzanol und 
    Vitamin E
• ADMR-konform

Das optimale Ergebnis wird 
  durch eine Kombination 

    beider Produkte erreicht

Weitere Termine

PM-Seminar
Fohlenbeurteilung transparent – 
was der Richter sehen will
mit Jörg Kotenbeutel
Samstag, 20. Juli
Reitanlage Wulschener in Groß-Viegeln
Beginn 13.30 Uhr
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

PM-Exkursionen
Pferde soweit das Auge reicht
Bustour über das Gestüt Lewitz
Samstag, 15. Juni
Samstag, 7. September
Treffpunkt: Jagdschloss Friedrichsmoor in Neu-
stadt-Glewe
Beginn jeweils 13.45 Uhr
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

Rheinland

FN/LV Rheinland-Initiative: 4. Basis- 
und Schulpferdeausbilderseminar
Klassische Reitlehre 
mit der Natur des Pferdes erklärt
mit Reitmeister Martin Plewa
Montag, 3. Juni
LRFS Langenfeld
Beginn 10 Uhr, ganztägig
Lerneinheiten: 6 LE (Profil 3)
PM 50 Euro, Nicht-PM 60 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

PM-Exkursion
Geländeführung im Rahmen 
des CHIO Aachen
mit Peter Thomsen
Freitag, 19. Juli 2019
CHIO Aachen
Beginn 17 Uhr

Der CHIO Aachen, auch bekannt als Weltfest des 
Pferdesports, ist so vielfältig wie kein anderes 
Turnier in Deutschland. Hier wird ein Nationen-
preis in jeder der fünf Disziplinen Dressur, Sprin-
gen, Vielseitigkeit, Fahren und Voltigieren ausge-
tragen. In Aachen trifft weltklasse Pferdesport 
auf eine ganz besondere Atmosphäre. Jähr-
lich kommen rund 350.000 Zuschauer aus al-
ler Welt in die Aachener Soers, um das Weltfest 
des Pferdesports zu erleben. Persönliche Mitglie-
der haben die Möglichkeit, die Geländestrecke 
am Freitagabend unter fachkundiger Führung zu 
besichtigen und sich die anspruchsvollen Auf-
gaben für Reiter und Pferd aus nächster Nähe 
anzuschauen. Referent Peter Thomsen wird die 
Teilnehmer über die Strecke führen und für Fra-
gen zur Verfügung stehen. Im Teilnehmerbei-
trag sind keine Eintrittskarten enthalten, diese 
müssen von den Teilnehmern frühzeitig erwor-
ben werden.
PM 5 Euro, Nicht-PM 15 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

Rheinland-Pfalz-Saar

DKThR-Fachseminar
„Setz‘ dich gerade hin!“ – 
Bewegungspädagogik nach Franklin
mit Corinna Wagner
Samstag, 7. bis Sonntag, 8. September
Windhagen
Mit einfachen Übungen aus der Franklin-Methode 
zunächst ohne, dann mit dem Pferd lernen, sich 
differenzierter zu bewegen. Ziel: Verbessertes 
Sitzen auf dem Pferd mit einfachen und effek-
tiven Methoden. 
270 Euro. PM erhalten zehn Prozent Ermäßigung.
Info/Anmeldung: DKThR, Anna Auf der Landwehr, 
Tel. 02581/927919-2, alandwehr@fn-dokr.de, 
www.DKThR.de

CHIO Aachen: Persönliche Mitglieder haben 
die Möglichkeit, die Geländestrecke unter 

fachkundiger Führung zu besichtigen.
Foto: Stefan Lafrentz
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Weitere Termine

PM-Seminar
Geländefahren transparent – 
worauf kommt es an, was wird bewertet
mit Friedrich Otto-Erley
Sonntag, 9. Juni
Reit- und Fahrverein Zeiskam
Beginn 11 Uhr
PM 15 Euro, Nicht-PM 25 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

PM-Exkursion
Was Züchterherzen 
höher schlagen lässt
mit Wilken Treu
Samstag, 29. Juni
Gestüt Fohlenhof in Haßloch
Beginn 10 Uhr
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

Sachsen-Anhalt

PM-Seminar
Dressur transparent – 
was der Richter sehen will
mit Eckhard Wemhöner
Freitag, 23. August
Ascania Pferdefestival in Aschersleben
Beginn 18 Uhr
Das Ascania Pferdefestival bietet vier Tage Spit-
zensport vor historischer Stadtkulisse. Das Tur-
nier begeistert unter anderem mit zahlreichen 
Spring- und Dressurprüfungen, einem Kutschen-
korso und einem Galaabend unter Flutlicht. Die 
Persönlichen Mitglieder haben im Rahmen des 
Ascania Pferdefestivals die Gelegenheit, eine 
Zwei-Sterne-S-Dressurkür Intermediaire I durch 
einen Dressurexperten exklusiv kommentiert zu 
erleben. Unter dem Motto „Dressur transparent 
– was der Richter sehen will“ vermittelt Eckhard 

Wemhöner Hintergrundinformationen zwischen 
und während der Vorstellungen der Reiter. Die Se-
minarteilnehmer werden dafür mit Funkempfän-
gern ausgestattet. Bei einem Sektempfang und 
einem Theorieteil vor der Prüfung, der den Teil-
nehmern die Anforderungen und Pflichtelemente 
dieser Prüfung näher bringt, besteht die Möglich-
keit, Fragen zu stellen und sich mit dem Referen-
ten auszutauschen.
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

Schleswig-Holstein

Fachseminar
Ingrid Klimke beim Trakehner Hengstmarkt
Freitag, 8. November
Holstenhallen in Neumünster
Beginn 20 Uhr
PM 20 Euro, Nicht-PM 25 Euro 
Info/Anmeldung: www.trakehner-verband.de

Weitere Termine

PM-Seminar
Entspanntes Verladen – 
die richtige Vorbereitung macht‘s
mit Kersten Klophaus und Regina Schiemann
Freitag, 14. Juni
Sportstall Struck in Emkendorf
Beginn 18.30 Uhr
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

Weser-Ems

Fachseminar
Equine Behaviour – Pferdeverhalten 
und akademisches Pferdetraining
mit Dr. Christine Fuchs, Dr. Sabine Mai und Rosa 
Verwijs
Samstag, 13. bis Sonntag, 14. Juli
Tierklinik Lüsche in Bakum
390 Euro, PM erhalten zehn Prozent Ermäßigung
Info/Anmeldung: Tierklinik Lüsche GmbH, Tel.: 
05438/95850, events@tierklinik-luesche.de

Westfalen

PM-Seminar
Fohlenbeurteilung transparent – 
was der Richter sehen will
mit Florian Solle
Sonntag, 14. Juli
Deutsches Fohlenchampionat in Lienen
Beginn 10 Uhr
Am 13. und 14. Juli das Deutsche Fohlencham-
pionat in Lienen statt. Das Championat ist seit 
2001 als Top-Event der deutschen Pferdezucht 
bekannt. Nach bundesweiten Qualifikationen 
qualifizieren sich nur die besten 25 Prozent der 
bewerteten Fohlen für das Finale in Lienen am 
Teutoburger Wald. In diesem beeindruckenden 
Umfeld hat eine Gruppe interessierter Teilneh-
mer die Möglichkeit, eine Live-Kommentierung 
der vorgestellten Stutfohlen am Sonntag durch 
den Richter und Zucht experten Florian Solle zu 
erhalten. Welche Eignungen kann man hinsicht-
lich der späteren Verwendung als Reitpferd even-
tuell im Fohlenalter schon erkennen? Was sagen 
das Exterieur und der Bewegungsablauf eines 
Fohlens über seine spätere Nutzung und Leis-
tung aus? Florian Solle gibt zwischen und wäh-
rend den Vorstellungen der einzelnen Fohlen 
Hintergrundinformationen und Beurteilungen 
preis. Am Nachmittag besteht die Möglichkeit, 
die Championatsehrungen und Platzierungen 
der Stut- und Hengstfohlen sowie der 3-jährigen 
Pony- und Reitpferdestuten weiterzuverfolgen.
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: PM, siehe Seite 36

Was das Exterieur eines Fohlens über seine 
spätere Eignung als Reitpferd verrät, erklärt 

Florian Solle in Lienen. Foto: FN-Archiv/T. Lehmann

Wie verladen stressfrei geht, 
zeigt das PM-Seminar in Emkendorf. 

Foto: FN-Archiv/Jana Gerstenkorn
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waldhausen.com

Das komplette Sortiment findest Du unter:

- ZEBRASTREIFEN - 
       EIN NATÜRLICHER INSEKTENSCHUTZ

beim Reitenauf der Weide für Ekzemer
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Folgende Landesverbandszeitschriften 
unterstützen die Persönlichen Mitglieder:

SPORT UND ZUCHT IN SACHSEN-ANHALT
O f f i z i e l l e s  O r g a n  v o n  S p o r t  u n d  Z u c h t  i n  S a c h s e n - A n h a l t

PFERDE aktuell.

PM-Seminar
Dressur transparent – 
was der Richter sehen will
mit Harry Lorenz
Donnerstag, 1. August
Turnier der Sieger in Münster
Beginn 9 Uhr
Seit Jahrzehnten zählt das Turnier der Sieger 
zu den Höhepunkten im Pferdesportkalender. 
Vor der malerischen Kulisse des münsterschen 
Schlosses trifft sich die internationale Elite aus 
Dressur- und Springsport. Eine kleine Gruppe Per-
sönlicher Mitglieder erwartet ein ganz besonde-
res Highlight: Am Donnerstag, den 1. August kom-
mentier der Dressursportexperte den Grand Prix 
de Dressage. Unter dem Motto „Dressur transpa-
rent – was der Richter sehen will“ werden Hin-
tergrundinformationen zwischen und während 
den Vorstellungen der Pferde vermittelt. Im Teil-
nahmebeitrag sind Sitzplatz-Tageskarten auf der 
überdachten Tribüne sowie ein Sektempfang und 
die Ausstattung mit Funkempfängern bereits 
enthalten. Diese erlauben Zutritt zu allen am 
Donnerstag stattfindenden Programmpunkten.
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

Berufsspezifische Weiterbildung
Rückenschmerzen: Faszientraining 
und Techniken aus der Spiraldynamik®
mit Uta Adorf und Daniela Drube
Samstag, 14. bis Sonntag, 15. September
Bielefeld
Einsatz der Hippotherapie bei Rückenschmer-
zen in der Prävention und Behandlung: Prakti-
sche Erarbeitung, Anwendung und Reflektion 
von Maßnahmen. Einführung in das Themenge-
biet für Hippotherapeuten, interessierte Reiter 
und Ausbilder.
Lerneinheiten: 4 LE (Profil 5), 16 ZVK Fortbil-
dungspunkte
270 Euro. PM erhalten zehn Prozent Ermäßigung. 
Info/Anmeldung: DKThR, Anna Auf der Landwehr, 
Tel. 02581/927919-2, alandwehr@fn-dokr.de, 
www.DKThR.de

PM-Exkursion
Besuch bei den Dülmener Wildpferden
Freitag, 20. September
Wildbahn im Merfelder Bruch in Dülmen
Beginn 14 Uhr
Die über 400 Dülmener Wildpferde im Merfel-
der Bruch sind auch in diesem Jahr wieder ein 
spannendes PM-Exkursionsziel. Begleitet wird 
die Gruppe Interessierter von dem „Herrn über 
die Wildpferde“ und stellvertretenden PM-Vorsit-
zender, Herzog von Croÿ. Er erläutert praxisnah 
das dynamische Sozialverhalten sowie die na-
türliche Haltung inmitten des Wildgeheges. Im 
Anschluss, von ungefähr 16 bis 17.30 Uhr, fin-
det in der Gaststätte Merfelder Hof in Dülmen 
eine Nachbesprechung statt. Das gemeinsame 
Kaffee trinken und Kuchen essen ist im Preis in-
begriffen.
PM 15 Euro, Nicht-PM 25 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

HLBS-Fachseminar
Equitag
mit Oliver Oelrich und Sebastian Heinze
Donnerstag, 26. bis Freitag, 27. September
NRW-Landgestüt in Warendorf
Rittigkeit aus der Sicht des Testreiters sowie 
Neuerungen in der Reitpferdezucht und im Tier-
schutz auf Turnier- und Zuchtveranstaltungen.
320 Euro. PM erhalten zehn Prozent Ermäßigung. 
Info/Anmeldung: www.hlbs.de, HLBS-Informa-
tionsdienste GmbH, Seminarabteilung, Tel. 030-
2008967-70

Weitere Termine

12. FN-Bildungskonferenz
Erfolgreiches Lehren und Lernen 
im Pferdesport unter den Aspekten 
Sicherheit und Tierwohl
mit Martin Plewa, Soenke Lauterbach, Ludger 
Schulze Niehues, Kai Vorberg, Dr. Vivian Gabor, 
Monika Schnepper, Johanna Schulze Thier, Do-
rothee Schneider

Dienstag, 18. Juni
Hof Schulze Niehues, Fachschule Reiten in  
Warendorf-Freckenhorst
Beginn 10 Uhr, ganztägig
Lerneinheiten: 6 LE (Profil 3)
PM 20 Euro, Nicht-PM 25 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

PM-Seminar
Feines Reiten in der Praxis – Der Weg 
zu mehr Mühelosigkeit im Sattel
mit Christoph Hess und Uta Gräf
Dienstag, 23. Juli
Westfälisches Pferdestammbuch in Müns-
ter-Handorf
Beginn 18 Uhr
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 25 Euro, Nicht-PM 35 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

PM-Seminar
Dressur transparent – 
was der Richter sehen will
mit Eckhard Wemhöner
Sonntag, 16. Juni
Longines Balve Optimum
Beginn 10 Uhr
PM 50 Euro, Nicht-PM 60 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

PM-Seminar
Hufe bei Fohlen – Besonderheiten, 
Entwicklung und Pflege
mit Uwe Lukas
Donnerstag, 4. Juli
Pferdezucht Blüggel in Hamm
Beginn 18 Uhr
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 36

Herzog von Croÿ erläutert praxisnah das 
dynamische Sozialverhalten sowie die 

natürliche Haltung der Dülmener Wildpferde 
im Merfelder Bruch. Foto: privat
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Turniere – Messen – Veranstaltungen zu   PM-Sonderkonditionen
2. Juni
Gomadingen | BAW 
Normaltarif ab 12 e

26.  28. Juli
Berlin | BBG 
Normaltarif 25 e

5.  6. Juli
Gomadingen | BAW 
Normaltarif 47 e

15.  19. August
Donaueschingen | BAW 
Normaltarif ab 10,50 e

7.  10. Juni
Wiesbaden | HES 
Normaltarif ab 21 e

4.  11. August
Berlin | BBG 
Normaltarif ab 60 e

5.  7. Juli
Mannheim | BAW 
Normaltarif ab 18 e

22.  25. August
Aschersleben | SAN

14.  16. Juni
Balve | WEF 
Normaltarif ab 5 e

6.  11. August
Verden | HAN 
Normaltarif ab 10 e

12.  21. Juli
Aachen | RHL 
Normaltarif ab 11 e

23.  25. August
Aachen | RHL 
Normaltarif ab 7,50 e

24.  25. August
Dörentrup | WEF 
Normaltarif ab 15 e

28. August  
1. September
Luhmühlen | HAN

Tag des arabischen Pferdes 50 % Ermäßigung für PM
Informationen unter 
www.gestuet-marbach.de

Internationales 
Wiesbadener Pfingstturnier

3 € PM-Rabatt bei telefonischer 
Bestellung unter 01806 999 0000

Vorverkauf unter 
www.ticketmaster.de

Balve Optimum 10 % Ermäßigung für PM
Vorverkauf unter 
www.balve-optimum.de

Marbach Classics 5 € Eintrittsermäßigung für PM
Informationen unter 
www.gestuet-marbach.de

Equitana Open Air Freitags freier Eintritt für PM
Vorverkauf unter 
www.equitana-open-air.de

CHIO Aachen

25 % für das Mitglied und eine Begleit-
person auf allen Tribünen beim Springen 
am Di., Mi. u. Fr. Ausschließlich an der 
Tageskasse gegen Vorlage des Ausweises 
und je nach Verfügbarkeit der Karten.

Informationen unter 
www.chioaachen.de

Global Jumping Berlin
20 % auf Stehplatzkarten für PM. 
PM-Karte ist als Nachweis am Einlass 
erforderlich.

Vorverkauf bei En Garde 
Marketing per Fax oder tele-
fonisch unter: 01805 119 115

Islandpferde-WM 15 % für PM auf die Pferdeshow am 
Samstag, 10.08.

Informationen unter 
www.wm2019.berlin

Verden International 5 € für PM auf Tageskarten von 
Freitag bis Sonntag

Vorverkauf unter 
www.ticketmaster.de

CHI Donaueschingen 
mit WM-Vierspänner

20 % für PM
Vorverkauf unter 
www.escon-marketing.de

Ascania Pferdefestival 20 % Rabatt für PM an der Tageskasse
Informationen unter 
www.ascania-pferdefestival.de

Mustang Makeover

Flanierticket Fr.: statt 7,50 € für PM im 
VVK 6 € (Tageskasse zzgl. 2 €); Flanier-
ticket Sa. und So.: statt 15 € pro Tag  für 
PM im VVK 12,50 € (Tageskasse zzgl.  
2 €); 10 % Rabatt auf alle anderen Ti-
ckets mit PM-Nummer als Gutscheincode

Vorverkauf unter 
www.mustangmakeover.de

PferdeStark mit europäischen 
Meisterschaften im Holzrücken

20 % Rabatt für PM an der Tageskasse 
gegen Vorlage des Mitgliedsausweises.

Informationen unter 
www.pferdestark.eu

Europameisterschaften 
der Vielseitigkeit

10 % für PM im Vorverkauf mit 
PM-Nummer als Gutscheincode

Informationen unter 
www.tgl.luhmuehlen.de

Eine Reihe von großen Veranstaltern aus Pferdesport und zucht sowie der Kulturszene gewähren den 
Persönlichen Mitgliedern gegen Vorlage des gültigen Mitgliedsausweises einen vergünstigten Eintritt zu ihrer 
Veranstaltung an der Tageskasse bzw. im Vorverkauf. Karten sind nicht in der PMGeschäftsstelle erhältlich!
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Die Gewinner stehen fest 

Fotowettbewerb Frühlingsfarben
Die ersten Frühlingsblumen, blühende Obstbäume und Sträucher, Fohlen auf der Weide, ein Reiter-  
oder Pferde-Outfit in Pastelltönen – der Monat April bot viele schöne Gelegenheiten, Pferde zum 
Thema „Frühlingsfarben“ in Szene zu setzen. Beim Young PM-Fotowettbewerb April gab es elf tolle 
Preise von Effol und Waldhausen zu gewinnen.

Über 120 ausdrucksstarke Früh-
lingsfotos, mit vielen interessan-
ten Ideen kreativ in Szene gesetzt, 
habt ihr vom 1. bis 30. April 2019 
online hochgeladen. Mitmachen 
konnten Pferdefreunde bis 25 Jah-

ren. Keine leichte Aufgabe, hier die 
schönsten Motive zu küren, da die 
Jury natürlich auch das Alter be-
rücksichtigt hat. Die 25 besten Bil-
der könnt ihr in unserer Fotogalerie  
online unter www.pferd-aktuell.de/

youngpm bewundern. Der nächste 
PM-Fotowettbewerb (diesmal alters-
offen) startet im Juli 2019 und wird 
online sowie im PM-Forum angekün-
digt.

Platz 1: 
Franziska  (18)

Platz 2: 
Jana (17)

Platz 3: 
Laurine 

(14)

Platz 4: 
Denise 
(24)
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Platz 11: 
Carla (17)

Platz 5: 
Clara (8)

Platz 6: 
Adina (16)

Platz 7: 
Pascale-
Sophie (12)

Platz 8: Vivien (13)

Platz 10: Julia (24)

Platz 9: 
Linda (25)



46 FORUM 6/2019
Impressum PM-Forum
Magazin der Persönlichen 
Mitglieder der Deutschen 
Reiterlichen Vereinigung (FN)

Herausgeber: 
Deutsche Reiterliche Vereinigung 
(FN), vertreten durch den 
geschäftsführenden Vorstand, 
Freiherr-von-Langen-Straße 13, 
48231 Warendorf,
pm-forum@fn-dokr.de

Redaktion: 
Susanne Hennig / hen
(Redaktionsleitung), 
Adelheid Borchardt / Bo,
Maike Hoheisel-Popp / hoh,
Lina Sophie Otto / Lo,
Leonie Ellermann / Ell,
Uta Helkenberg / Hb,

Freiherr-von-Langen-Straße 13, 
48231 Warendorf, 
Telefon 02581/6362-111, 
Fax 02581/6362-100, 
pm@fn-dokr.de 

PM-HOTLINE:
02581/6362-111

Anzeigen: 

Deutsche Reiterliche Vereinigung e. V., 

Carla Bockelmann, Freiherr-von- 

Langen-Straße 13, 48231 Warendorf, 

Telefon 02581/6362-645, 

www.pferd-aktuell.de/mediadaten

Druck und Herstellung: 

MG Marketing GmbH, 

Holzheimer Straße 67, 

D-65549 Limburg

Gestaltung: 

Captain Pixel  – Ute Schmoll, 

65307 Bad Schwalbach, 

uteschmoll@captain-pixel.de 

Die veröffentlichten Beiträge und 

Abbildungen sind urheberrechtlich 

geschützt. Nachdruck, Vervielfälti-

gung oder Übersetzung nur mit 

vorheriger schriftlicher Genehmigung 

der Redaktion. Namentlich gekenn-

zeichnete Beiträge geben nicht in 

jedem Fall die Meinung der Redaktion 

wieder. Für unverlangt eingesandte 

Manuskripte, Fotos usw. übernehmen 

wir keine Gewähr. Der Bezugspreis ist 

im Mitgliedsbeitrag enthalten. 

Alle Rechte vorbehalten. 

Gerichtsstand ist Warendorf. 

Redaktionsschluss Ausgabe 

7/19: 7. Juni 2019Lösung Young PM-Quiz Mai 2019: REITABZEICHEN

Ihr könnt diesen Monat schöne Preise von Waldhausen 
gewinnen: Zwei Stickeralben mit Stickern und ein Half-
ter Unicorn in Ponygröße. Schreibt eine E-Mail mit dem 
Quiz-Lösungswort und dem Stichwort „Young PM-Quiz 
Juni“ sowie eurem Alter und Adresse bis zum 10. Juni an: 

Lösungswort: 

     

1. Wie nennt man ein Fohlen, das etwa ein halbes 
Jahr alt ist? 
a) Jährling .......................................................... QU 
b) Absetzer ...........................................................FO 
c) Remonte ......................................................... SP

2. Wie heißt der Bundestrainer der Springreiter  
Junioren und Jungen Reiter? 
a) Otto Becker ...................................................... RI 
b) Ludger Beerbaum ............................................. AH 
c) Peter Teeuwen ..................................................HL

3. Welcher Begriff bezeichnet keinen Seitengang? 
a) Renvers ............................................................KE 
b) Schenkelweichen .............................................WE 
c) Pirouette ......................................................... EN

Young PM-Quiz Juni 2019
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Was meint der Ausbilder 
mit „links um“, „Abtei-
lung kehrt“ oder einem 
„ R e c h t s - B r e c h t - A b “ ? 
Für das Reiten in einer 
Abteilung gibt es eine 
sogenannte Kommando-
sprache. Wenn ihr Mann-
schafts- oder Quadrillen-
aufgaben reiten möchtet, 
solltet ihr wissen, was die 
Kommandos bedeuten. 
Young PM gibt euch in 
den nächsten Ausgaben 
einen Überblick.
Als Abteilungsreiter ist 
es wichtig, dass man 

unterscheiden kann, ob der Ausbilder ein 
„Ankündigungskommando“ oder ein „Aus-
führungskommando“ gibt.  Zwischen diesen 
beiden Ansagen legt der Ausbilder eine 
kurze Pause ein, damit die Reiter Zeit ha-
ben, sich vorzubereiten. Er muss das Ankün-
digungskommando so rechtzeitig geben, 
dass seine Reiter genügend Zeit haben, ihre 
Pferde auf die angekündigte Lektion vor-
zubereiten. Das sogenannte Ausführungs-
kommando, wie zum Beispiel „Marsch“ oder 
„im Arbeitstempo Trab“, wird also erst nach 

gewinnen@fn-dokr.de. Wählt zu den drei Quizfragen die 
passende Antwort aus. Die Buchstaben hinter der rich-
tigen Antwort ergeben von oben nach unten gelesen das 
Lösungswort.

So klappt es mit dem Abteilungsreiten
dem Ankündigungskommando „Abteilung“  
ge ge ben, wenn alle Reiter der Abteilung 
genügend Raum haben und sich an der für 
die Lektion passenden Stelle des Vierecks 
befinden. Ganz wichtig ist, dass man als 
Abteilungsreiter gleichmäßige Zwischen-
räume und Abstände einhält. Denn das ist 
die Voraussetzung für sicheres Reiten in der 
Abteilung. Der korrekte Abstand beträgt 
ein bis zwei Pferdelängen.

Abteilung bilden
Kommando: „Die Reiter hören auf mein 
Kommando. Auf der rechten (linken) Hand 
im Mittelschritt  (oder z. B. im Arbeitstrab) 
auf dem ersten Hufschlag Abteilung bilden. 
Anfang: z. B. Lena (Name des Anfangsrei-
ters).“
Ausführung: Der aufgerufene Anfangsrei-
ter, in diesem Beispiel also Lena, geht in der 
geforderten Gangart (meist Schritt) auf den 
ersten Hufschlag. Er gibt mit der rechten 
Hand ein Zeichen und ruft: „Anfang hier!“. 
Die übrigen Reiter folgen in vorher festge-
legter Reihenfolge selbstständig in der vor-
gegebenen Gangart, sonst durch Aufruf des 
Ausbilders oder der Aufforderung „Reihen-
folge beliebig“, bei der die Reiter sich dann 
selbst hintereinander einreihen.

Foto: Jürgen 
Stroscher
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fendt.com  |  Fendt is a worldwide brand of AGCO.

Gemeinsam zu Höchstleistungen.
Fendt Rotana V Combi: Besser können. Besser machen. Bester sein.
Als Hauptsponsor der deutschen Reitsport Nationalmannschaften unterstützt 

Fendt auch 2019 den deutschen Leistungssport mit dem gemeinsamen Anspruch 

an Perfektion. Höchste Leistungsbereitschaft, langjährige Kompetenz und 

innovative Lösungen garantieren den Erfolg!


